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Die Karte des Tages
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Die Front im Osten
Seit einiger Zeit zeigen die Berichte von der

Ostfront, daß neben 2zeitweise auch heftigen
örtlichen Kämpfen, besonders im Süden und
im Norden der Tront, unsere Lauftwarffe die
Aufgabe hat, die starken, schon lange erkenn-
baren Bereitstellungen der Sowjets mit Bom-
ben zu belegen und die Verlade- und Nach-
schubbahnhöfe der Bolschewisten nachhaltig zu
zerstören. Das alles muß als Anzeichen und
Vorbereitung für große Operationen angesehen
werden, die unzweifelhaft vom Gegner im
Osten geplant sind, der nur noch auf das An-
griffszeichen wartet, das mit der beginnenden
Invasion im Westen gegeben werden soll.
Unsere Karte zeigt den so augenblicklieh er-
starrten Frontverlauf. Die Front schmiegt
sich in weiten Gebieten nach den geographi-

sehen Gegebenheiten dem Gelände an.

Eichenlaub für einen Oberfeldwebel
dnb. Führerhanptquartier, 19. Mai. Der

Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes an Oberfeld
webel Martin Hruſtak, in einem oſtpreußi
ſchen GrenadierRegiment, als 473. Soldaten
der deutſchen Wehrmacht.

Bewährung der Oſtfreiwilligen
dnb. Berlin, 19. Mai. Freiwillige aus den

Reihen der Oſtvölker, die ſchon bisher in be
ſonderen Verbänden zuſammengeſchloſſen
waren, haben innerhalb der kämpfenden
Truppe eine tapfere Haltung gezeigt und ſich
vielfach ausgezeichnet. Auch bei den Kämpfen
auf der Krim haben ſich Freiwilligenverbände
aus dem Oſten voll bewährt. Zwei ihrer
Bataillone ſind im Wehrmachtbericht vom
17. 11. 43 genannt worden. Dieſe Freiwilligen
werden jetzt in ihren Bezügen und ihrer Uni
formierung den deutſchen Soldaten und den
Freiwilligen aus anderen europäiſchen Län
dern gleichgeſtellt. Sie unterſcheiden ſich von
ihnen durch ihre Kokarde und ſind an ihrem
Aermelwappen zu erkennen. Neben den be
ſonderen Tapferkeits- und Verdienſtauszeich
nungen, die bisher ſchon für Freiwillige aus
den Reihen der Oſtvölker beſtanden, können
ihnen nunmehr auch deutſche Tapferkeitsaus-
zeichnungen und Kampfabzeichen verliehen
werden.

Sowjetiſcher Genexal zum Luftkrieg
dr. u. Geuf, 19. Mai. Der ſowjetiſche Gene

ral der Flieger Schüruwljew veröffentlicht
in der Zeitſchrift „Woina i Rabotſchij Klaß“
einen Aufſatz, der ſich gegen die Agitation des
nach Amerika ausgewanderten Fliegers
Severſky richtet. Der Aufſatz bekämpft die
„verderbliche Thevrie des Gedankens, der Sieg
könne durch die Luftwaffe errungen werden“.
U. a. erklärt der Sowjetgeneral: „Es iſt völli
ger Unſinn, zu meinen, daß Polen, Frank
reich, Holland und Belgien infolge der deut
ſchen Luftüberlegenheit den Deutſchen in die
Hände fielen Tatſächlich haben die überlege-
nen Streitkräfte zu Lande und in der Luft
den Sieg herbeigeführt. Die Luftbombardie
rung ſowjetiſcher Städte ſtörte nicht einmal
den Fortgang der Produktion der Sowfet-
union. Der einzig wirkſame und ſchnelle Weg
W Siege iſt die Zerſtörung der feindlichen

affen und darunter vor allem der Streit
kräfte zu Lande.
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Ein ſenſationelles Dolumenk Sowſekrepublik an den Dardanellen mik Jſtanbul

hw. Stockholm, 19. Mai. Die Ver
treter der Londoner Zeitungen „Daily He
rald“ und „Daily Mail“ in Kairo übermittelten ihren Blättern ein in ihre Hände gerate-
nes Dokument, das ein Abkommen zwiſchen
den griechiſchen und bulgariſchen Kommuni
ſten über die Gründung einer Union ſowje
tiſcher BalkanRepubliken darſtellt. Dieſe ſoll
neben Bulgarien, Griechenland, Mazedonien
und Serbien umfaſſen. Jn dem Abkommen
wird weiter erklärt, daß Jſtanbul und die
Dardanellen unter die Kontrolle der Union
der Sowjets als unabhängige autonome Re
publik geſtellt werden ſollen.

Die „Daily Mail und „Daily Herald“
haben ihre beſtimmten Gründe gehabt, wes-
halb ſie die Enthüllungen über die Balkan-
pläne der Bolſchewiſten, die von den Kairver
Vertretern nach Londvn gegebenen Berichte,
nicht veröffentlichten. Das Dokument, das
den britiſchen Journaliſten bereits Anfang
Januar zugängig geworden war, bietet
nämlich nicht nur den Schlüſſel zur ſowjeti
ſchen, ſondern auch zur britiſch- amerikaniſchen
Balkan-Politik. Was lange Zeit als ein
Schwanken zwiſchen den verratenen, früher
britenhörigen Regierungen und den bol-
ſchewiſtiſchen Banditen- Gruppen erſchien,
wird durch die ſtillſchweigende Zuſtimmung
der britiſchen Zenſur und damit Regierung
zu den Bolſchewiſierungsplänen als bewußte
Abſchiebung unbequem gewordener Vertre-
tungen erwieſen.

Der Verrat an den Balkanvölkern war
zu erwarten. Alle Staaten im europäiſchen
Südoſten werden ſowieſo ſchon ſeit geraumer
Zeit von den Plutokraten nur als Mittel
zum Zweck angeſehen. Unerwartet jedoch, und

deshalb im diplomatiſch- politiſchen Zuſam-
menſpiel zwiſchen Moskau und den Weſtmäch
ten intereſſanter, iſt in den Abmachungen der
Balkankommuniſten der Abſchnitt über einen
ſogenannten bolſchewiſtiſchen Dardanellen
ſtaat unter Moskaus Regie. Es erfolgte ge
gen dieſe Feſtlegung kein Proteſt von anglo-
amerikaniſcher Seite in Moskau. Der Be
richt verſchwand in den Geheimfächern der
Londoner Zenſur und des Außenamtes. Man
iſt alſo zumindeſt unterrichtet. Seit der offe
nen Forderung Molotows in Berlin nach der
Zuſtimmung Deutſchlands zur Auslieferung
der Dardanellen an den Bolſchewismus, hat
ſich das Moskauer Streben immer wieder im
Sinne dieſer Expanſion ausgerichtet. Wenn
ſchon in Teheran, ein Kieler Sowjetſtaat von
Rooſevelt vorgeſchlagen wurde, wer zweifelt
dann noch, daß auch das wichtigere Anliegen
der Dardanellen Durchfahrt erörtert wurde?

Von hier aus geſehen ergeben ſich die Per
ſpektiven einer beſonders charakterloſen bri
tiſch- amerikaniſchen Politik. Es taucht die
Vermutung auf und wird durch die Vor
gänge der letzten Zeit ſowie durch die Art der
Berichterſtattung über dieſe Vorgänge be
ſtätigt, daß por allem die Briten bei ihren
Preſſionen gegen die Türkei derartige Mög-
lichkeiten, wie ſie in dem Abkommen feſtge
legt ſind, als durchaus diskutabel erſcheinen
ließen. Jn dieſer Manier ſollte den Türken
wohl klargemacht werden, ſie hätten nur eine
einzige Chance, ein ſelbſtändiger, freier Staat
zu bleiben, den engſten Anſchluß nämlich an
das plutokratiſche Machtſyſtem, durch deſſen
Fürſprache und Jntervention ſchließlich das 9
ſchlimmſte von der Türkei abgewendet wer
den könne.

Honan-9ffenſive eine Ueberraſchung für den Gegner

Jnterview mit dem jayaniſchen Oberbefehls haber in China Entſatzverſuch bei Jmphal

ab. Nanking, 19. Mai. Die japaniſche
Offenſive im Süden des Gelben Fluſſes in
der chineſiſchen Provinz Honan hat die Mili
tärs in. Tſchungking völlig überraſcht, erklärte
General Hata, Oberbefehlshaber der japani-
ſchen Expeditions- Streitkräfte in China, als
er unſerem Korreſpondenten unmittelbar nach
ſeiner Rückkehr von einer Jnſpektionsreiſe
an die zentralchineſiſche Front ein Jnterview
gewährte. „Jn Tſchungking rechnete man
damit, an der Grenze von Yünyan- Birma
kämpfen zu müſſen, und wurde daher offen

ſichtlich von unſerer Offenſive in der Provinz
Hvnan ſüdlich des Gelben Fluſſes überraſcht.“

Dex General ſtreifte kurz die ſtrategiſche
Bedeutung der nun von ſeinen Truppen be
herrſchten Hankau-Peking-Bahn, namentlich
für die weiteren Operationen in Zentral-
china, und meinte: „Tſchungkings militäriſche
Führer tappen im dunkeln über die weiteren
Pläne des japaniſchen Oberkommandos. Aber
es iſt beſſer, ſie nicht vorher darüber aufzu
klären, um ſo größer werden die Ueber
raſchungen für ſie ſein.“ Wenn es auch jetzt
noch zu früh ſei, um überrden zu erwartenden
militäriſchen Effekt der Sommerſchlacht in
Honan zu ſpxechen, ſo glaubte der Ober
befehlshaber der japaniſchen Expeditions-
Armee dennoch ſchon feſtſtellen zu können, daß
der japaniſche Vormarſch im Herzen Chinas

die Befehlshaber in Tſchungking zu einer
Aenderung ihrer Pläne zwingen werde. Jn
Zentralching ſind übrigens nach Ausſage des
japaniſchen Generals keine modernen eng
liſchen, und nord amerikaniſchen Waffen bei
den Tſchungkingtruppen erbeutet oder auch
nur beobachtet worden. Der Schutz hiſtoriſch
wertvoller Gebäude wurde den ſeit Tagen
um den Beſitz von Loyang kämpfenden japa
niſchen Trüppen zur beſonderen Pflicht ge
macht. Loyang war bereits im Jahre 1130
v. Z. Hauptſtadt des chineſiſchen Reiches. Das
berühmteſte Gebäude von Loyang iſt der
Patima- oder Weiße-Pferd-Tempel, der zu
den älteſten Tempeln Chinas gehört. Er
wurde 608 n. Z. errichtet. (Vgl. den Leitart.)

Alle Verſuche der Weſtmächte, die japani
ſchen Stellungen im indiſch-birmeſiſchen Ge
biet bei Kohima, nördlich von Jmphal zu
durchbrechen, ſind bisher unter blutigen Ver
luſten geſcheitert. Am 12. Mai wurde ein
letzter verzweifelter Verſuch unternvmmen,
die japaniſche Riegelſtellung, die den Entſatz
der bei Jmphal eingeſchloſſenen Truppen von
Norden aus verhindert, zu durchbrechen. Den
Angriff führten engliſche Truppen durch, doch
blieb er ebenſo erfolglos wie alle früheren.
Ueber 400 tote Engländer wurden nach dem
Ende des Angriffs gegen die japaniſchen Stél
lungen gezählt.

Großrazzig gegen nordamerikaniſche Soldaken in London
Unſer Vertreter in Stockholm: Eine dringend notwendig gewordene „Reinigungsaktion

ost. Stockholm, 19. Mai. Die Diſziplin
unter den USA-,Beſatzungstruppen“ in Eng
land und Nordirland hat in der letzten Zeit
derartig rapide nachgelaſſen, daß jetzt die
amerikaniſchen Militärbehörden zuſammen
mit Sevtland Yarö eine Großaktion unter
nommen haben, um wenigſtens einen Teil
der beſonders gefährlichen Elemente inner
halb der USA- Truppen unſchädlich zu
machen. Plötzlich wurde Anfang dieſer Woche
eine vollſtändige Urlaubsſperre für ſämtliche
USA Truppen in England und Nordirland
ausgegeben. Dieſe Sperre galt genau ſo für
Soldaten wie für Offiziere In Morgen
grauen begann dann eine „Reinigungsaktion“
in der Hauptſtadt London, wie man ſie bisher
noch niemals erlebt hat. Tauſende von USA
Militärpoliziſten und Hunderte von briti
ſchen Pplizeibeamten ſind eingeſetzt worden,
um eine genaue Unterſuchung aller Soldaten
und Offiziere vorzunehmen, die in amerikani-
ſcher Uniform in der britiſchen Hauptſtadt an
getroffen wurden. Züge wurden angehalten,
ſämtliche Bahnhöfe waren „beſetzt“ worden,
Autobuſſe und U-Bahnzüge wurden rückſichts
los durchſucht, und nach den erſten aus Lon
don eingegangenen Berichten ſcheint die Beute
beträchtlich geweſen zu ſein.

Dieſe Maßnahme hat ſelbſtverſtändlich in
London großes Aufſehen erregt, wurde aber

von den Bewohnern der Stadt offenſichtlich
ſehr begrüßt, ſobald man verſtanden hatte,
daß ſie ſich ausſchließlich gegen die nicht be
ſonders beliebten USA-Truppen richtete, die
durch ihr reichlich unbeſcheidenes Auftreten
den meiſten Engländern ſchon längſt ein Dorn
im Auge ſind.

Wenn nicht den britiſchen Truppen
ſtrengſte Anweiſung erteilt wäre, jegliche Aus
einanderſetzung oder Reiberei mit den USA-
Beſatzungstruppen in England zu vermeriden,
würde es ſchon längſt blutige Keilereien ge
geben haben. Aber die britiſche Heeresleitung
hat, als man dieſe Gefahr der wachſenden
Mißſtimmung zwiſchen britiſchen und ameri
kaniſchen Truppen erkannt hatte, ſofort alle
nur erdenklichen Maßnahmen ergriffen, um
die Möglichkeiten ſolcher Schlägereien auf ein
Minimum herunterzudrücken. Was der eng
liſchen Zivilbevölkerktng am meiſten mißfällt,
iſt die Hemmüngsloſigkeit im Auftreten der
USA-Truppen, die ſich im alten London be-
nehmen, als wenn ſie in irgendeiner Schieß-
budenſtadt des Wilden Weſtens wären. Jn
der letzten Zeit hat dieſes Auftreten der
UuSA- Soldaten und Offiziere, die jegliche Ge
legenheit wahrnehmen, um ſich einen kleinen
„illegalen“ Urlaub nach London zu ver
ſchaffen, ſolche Ausmaße angenommen, daß
nun eine Großrazzia eingeleitet werden mußte.

Aunuslieferung des Balkans an die Bolſchewiſten Tschunghing Chineeisches Dilemma
Von Hans Schader

Bleibt es nur eine Randglosse des geschicht-
lichen Ablaufs, wenn die Japaner mit der alten
Kaiserstadt Loyang das Juwel der kaiserlich-
chinesischen Dynastien aus dem Machtbereich
Tschungkings herausgerissen haben? Ist Tschung-
king nicht selbst zur Erkenntnis des Endes ge-
zwungen? Nach dem. Verlust der reichsten Pro-
vinz aus dem Kranz der 18 Kernländer Chinas
leibt dem verbissen kämpfenden Tschiangkai-

schek tatsächlich kein Symbol seiner Souveräni-
tät mehr, das Achtung und Gehorsam gebieten
könnte. Moskau im Nordosten und Washington
im eigenen Herrschaftsgebiet nun ist wirklich
kein Weg der ehrenvollen Behauptung in der
weltweiten Auseinandersetzung für
des chinesischen Marschalls mehr übrig

Seltsam verschlingen sich die Absichten und
die faktische Politik eines von Japan als Soldat
stets geachteten Mannes, Sieben Jahre Zeit
Waren ihm n seinen Haß gegen Tokio zu
überprüfen. Sieben Jahre suchte er nervös und
doch voller Tatkraft, sich dem Geschick ent-
n n Er griff nach den gebotenen

ushilfen, die von England und von den USA.
verführerisch und täuschend ihm vorgegaukelt
wurden, um zuletzt doch selbst den Schluß aus
den Geschehnissen zu ziehen, daß er im Grunde
einsam und verraten sei. Weil die Prinzipien,
nach denen er handelte, bereits sinn- und aus-
weglos waren, muß das Resultat schließlich in
der gleichen Dunkelheit münden. Noch kein be-
rufener Beurteiler zweifelte daran, daß Tschiang-
kaischek etwas Eigenes im Siane habe, wenn er
der anglo-amerikanischen Koalition sich zu-
wandte. Bei einer sachlichen Einschätzung der
gegenwärtigen Verhältnisse müßte auch Tschiang-
Kaischek einsehen, daß seine Stellung als gedul-
deter Partner in der anglo-amerikanischen-sow-
jetischen Koalition lediglich der Machtstellung
apans zu verdanken ist. Denn wollte man nicht

Tschungking- China als Glacis eines entscheiden-
den Angriffs gegen Japan benutzen, so hätte
man schon längst dem bitteren Spott, den man
in den anglo-amerikanischen Ländern für die
Kriegsleistungen Tschungkings erübrigt, nicht
nur in publizistischer Form zum Ausdruck ge-
bracht. So aber träumt man noch immer von
riesigen Luftarmaden, die man aus Mittelchina
auf den Weg nach Tokio und nach Vokohama
senden will.

Wie aber, wenn Japan seine abwartende Hal-
tung im Chinakrieg aufgeben wollte und in ent-
schlossenen Offensiven das Aufmarschgebiet
wenn auch noch so ferner Offensiven der
Tschungkingoberherrschaft und damit den anglo-
amerikanischen Planungen entreißen würde? Die
Folgen eines raumgreifenden Vorstoßes in die
bisher noch unbesetzten Teile Chinas sind nicht
abzusehen. Man muß aber in Nordamerika selbst
zugeben, die Generalmobilmachung aller Kräfte,
die Japan im Laufe des letzten Jahres durch-
führte, habe die Kapazität von Wehrmacht und
Industrie in beachtlicher Weise erhöht. Der
Pazifik-Kampf saugt die neuen Divisionen nur
zu einem geringen Bruchteil auf, die Burma-
operationen werden ebenfalls mit verhältnis-
mäßig beschränkten Kräften bestritten. Es blie-
ben Japan genügend Kontingente, um die ange-
kündigten eigenen Planungen an sehr unerwarte-
ter Stelle auszulösen, oder wenigstens mit einem
Teil der aufgesparten militärischen Macht aus-
zulösen.

Mag dem sein, wie es will. bereits die ersten
Schachzüge in der Auseinanderseteung um den
chinesischen Raum haben gezeigt, daß Tschung-
king nicht in der Lage ist, selbst unter Einsatz
seiner Elitedivisionen den Verlust zentralster und
wichtigster Gebiete zu verhindern. Es ist von
maßgeblicher japanischer Seite erklärt worden,
mit der Honan- Offensive beginne eine Kette zu-
sammenhängender und gewichtiger strategischer
Unternehmungen, die sogar in Zusammenhang
mit dem Kampfgeschehen in Burma stünden,
Der Verlauf des Honan- Feldzuges selbst ist so
programmgemäß verlaufen, daß dies in japani-
schen Fachkreisen sogar Aufsehen erregte Man
hatte einen härteren und einfallsreicheren Wider-
stand erwartet, Bisher blieben auch die sonst
gewohnten chinesischen »Gegenangriffe aus. In
erschreckter Gelähmtheit scheint man in
Tschungking völlig ratlos die Entwicklung zu
verfolgen und zunächst keine neuen Divis lionen
zur Verfügung zu haben. Wie reagiert Tschiang-
Kaischek auf diese Entwicklung? Wie will er die
noch zu erwartenden weiteren Schläge Lompen-
sieren? Zunächst sei noch einmal betont, daß
von einer unmittelbaren Gegenwirkung im Honan-
h noch keinerlei Anzeichen vorhanden sind.

agegen wurden zwei auffällige Unternehmun-
gen eingeleitet, das eine militärischer, das andere
politischer Natur. Während noch vor einigen
Wochen aus Tschungking gemeldet wurde, die
Haltung Tschiangkaischeks den Kommunisten in
den Nordostprovinzen gegenüber habe sich in
merklicher Weise versteift, gelangen nunmehr
Nachrichten in offizieller Form in die Welt-
öffentlichkeit, denen zufolge sich Tschiangkai-
schek bemüht, zu einer Einigung mit den Kkom-
munistischen Provinzgewaltigen zu gelangen.
Einigung kann aber in der gegenwärtigen
Situation nur Nachgeben bedeuten- Wer die Un-
überbrückbarkeit des Gegensatzes zwischen
Tschiangkaischek und dem kommunistischen
Wortführer Ven kennt, weiß, was ein Kompro-
miß in dieser Frage für Tschungking bedeutet
Es ist kaum anzunehmen, daß die-Kommunisten

den Trotz
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etwa in patriotischer a n mit liegenden
Fahnen in das Einheitslager Techungleings ein-
sohwenken. Sie werden sieh im Gegenteil jede
Konzeesion teuer bezahlen lassen und s0 ihrer-
seits zu dem machtmäßigen Verfall des Tschung-
king- Regimes beitragen

Die zweite Reaktion auf die japanischeHonan- Offensive kann nun als eine er
lungsunternehmung gekennzeichnet werden, Sie
erstrebt nicht weniger alg die Eröffnung einer
direkten Verbindung der Provinz Vünnan über
Nordbirma, mit Assam und damit den Anschluß
an eine Munitions- und Waffenquelle, die die
leeren Bestände der Tschungking-Armeen wieder
auüffüllen soll Die Anglo- Amerikaner melden
begütigend, es sejen nur etwas mehr als 200 km
zwisehen den chinesischen Truppen und den
Verbänden Stillwells, die bekanntlich selbst
düreh die Indlenoffensive der Japaner seit Mo-
naten ohne normalen Nachschub blieben

200 Kilometer! Aber welches Gelände
und außerdem von den Japanern besetzt! Den
20 000 Tschungking-Chinesen, die mit aller ver
2weifelten Anstrengung, deren sie fähig sinch,
das Tor ins Freie aufstoßen sollen, kann keine
große Chance eingeräumt werden zumal die
Japaner keinesfalls wünschen, daß Tschiangkai
schek hier ein Erfolg wenn auch nur polltischer
oder moralischer Art beschieden sei, und daher
für das Scheitern der tsehungking-chinesischen
Gewaltoffenslve mit allen verfügbaren Mitteln
sorgen werden,

So ist also das Dilemma in das Tsohlanglat-
sohek durch seine antijapanische Politik geriet,
durch keinerlei Manipulationen militärischer oder
diplomatischer Form zu vermindern. Immer
cdrohender und unausweichlicher rückt daher die
entscheidende Frage an den Tschungking-Mar-
sghall heran, ob er noch länger den Schein einer
eigenen Politik wahren will, obwohl es gewiß
ist, daß er dadurch nur zum Spielball raum-
fremder Mächte und zum Werkzeug der chaotf-
schen Ausbeutungstendenzen amerilanischer oder
bolschewistischer Herkunft wird.

nPeter ſucht Anſchluß an Tito

osch. Bern, 19. Mai. Der jugpſlawiſche
Exkünig Peter war gezwungen, ſeiner Emi
granten regierung in Kairo nun endgültig
den Tritt zu geben. Er hat die Demiſſion des
Exil Miniſterpräſidenten Puritſch angenom
men und aufſchlußreicherweiſe Jwan Su
Batſchitſch mit der „Regierungsbildung“ be
traut. Subatſchitſch hat ſich ſchon ſeit längerer
Zeit hinter die Perſon Titos geſtellt und
verſucht, mit dieſem bolſchewiſtiſchen Banden
„Marſchall“ in direkten Kontakt zu kommen.
Anſcheinend iſt der jugoſlawiſche Exkönig in
London genötigt worden, auf dieſe Weiſe An
ſchluß an den Exponenten Moskaqus im Bal
kan finden zu können. Den General Mihgi
Iowitſch, der hislang formell als Kriegs
miniſter“ der Exilregterung in Kairp galt,
mußte König Peter gleichfalls opfern.
Hebräiſches Nationalkomitee in den USA

ge. Liſſabon, 19. Mai Mit der Abſicht, in
den Vereinigten Staaten eine „Paläſtina-
Anleihe von einer Million Dollar aufzu
nehmen, hat ein „Hebräiſches Nativnal
komitee“ ſeine Tätigkeit in den USA. be
gonnen. Das Komitee will für die Anerken
nung der hebräiſchen Nativn als Teil der
Alliterten kämpfen. Zu ſeinem Sitz hat es
die ehemalige iraniſche Botſchaft gemacht, die
für den Preis von 63000 Dollar angekauft
wurde. Wenn die weitere Finanzierung des
Komitees, die durch die in Ausſicht genom-
mene Anleihe erfolgen ſoll, geſichert iſt, will
das Komitee ein Programm für die Wieder
geburt der hebrätſchen Nation nach 1800 Jah-
ren“ ausarbeiten und ſeine „Kriegszielg“ in
einem Aufruf an das USA-Volk und die
USA- Regierung bekanntgeben.

Bei dem letzten Terrorangriff auf die ſerbiſche
Hauptſtadt Belgrad wurden wieder mehrere Wohn
viertel ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Brand und
Sprengbomben richteten zum Teil ſchwere Ver
wüſtungen an,
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45. Fortſetzung und Schluß

Aus der Bekanntſchaft wird trotz des
Widerſtandes der fürſtlichen Familie des
Mädchens eine Ehe. Wir e annehmen,
daß Sera Ling zwar eine große Mitgift be
kommt, im übrigen aber von ihren Eltern
und Verwandten als Abtrünnige betrachtet
wird. Aslagſon iſt Herr des Beſitztums im
Dong-piaifai-Gebirge, wo die beiden ganz
zurückgezogen leben. Später tauchte Dupal
auf. Der facht den Wandertrieb Torſten
Aslagſons wieder an, weckt die Abenteuerluſt,
den Forſchertrieb. Die beiden reiſen kreug
und quer durch das Land, reiſen nach Jndien,

nach Tibet SSera Ling ſteht einſam und verlaſſen in
der Welt. Als Aslagſon und Duval zurück
kommen, überhäuft ſie ihren weißen Gatten
mit Vorwürfen. Er wird ihrer überdrüſſig,
Und ſchließlich nimmt er Kinder, Buddha,
Rieſenſaphir, alles und jedes mit nach
Bangkok und ein Vierteljahr ſpäter ver
läßt er das Land ganz! Duval ihm ſtets zur
Seite: Mephiſto, treibender Geiſt. Allerdings
weckte der Franzoſe nur Triebe, die ſchon
vorhanden waren.“

Sjögren ſchwieg einen Augenblick. „Das
Bild Aslagſons verwirrte ſich im Laufe der
Unterſuchung etwas, weil wir immer nur
andere über ihn urteilen hörten. Menſchen,
die ihn nur während der letzten Jahre ſeines
Lebens gekannt haben.“ Er wandte ſich dem
kleinen Polizeiarzt aus Tyreſö zu. „Er
innerſt du dich an den erſten Eindruck, den
ſein Körper, ſein Antlitz auf uns machte?
Wir ſahen etwas Adlerhaftes an ihm,
en von einem einſamen horſtenden

aubvogel. Und damit kamen wir der Wahr
Veit näher, als wir ahnten,

e den Le

Reform des ungariſchen Parlamentarismus verlangt

Aufſehenerregende Rede des ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten

am. Budapeſt, 19. Mai. Der ſtellver
tretende Angeriſche Miniſterpräſident, Gene
xral Eugen hielt eine Programmrede,in der ex ſehr ſcharfe Forderungen für eine
Reform des ungariſchen Parlaments und der
ungariſchen Verfaſſung erhoh.
betont hatte, er ſpreche nicht als ſtellvertreten
der Miniſterpräſident, ſondern als Mitglied

der Erneuerungspartei Jmredys, forderte er
die Herſtellung des Einkammerſyſtems, d. h.
die Auflöſung des Oberhauſes. Die Zuſam
menſetzung des neuen unggriſchen Reichstagesſollte ich mit den jetzigen Wahlmethoden
erfolgen, ſondern der Ausdruck einer neu
artigen Organiſation der geſamten ungariſchen Nation ſein. Die ehren Berufs
ſtände und Organiſationen ſollten den politi-
ſchen Willen des ungariſchen Volkes vertreten.
Die Verwirklichnug dieſer Reform verlange
auch keine Einheitspartei, ſondern nur die
Zuſammenfaſſung aller geſunden völkiſchen
Kräſte Ungarns.

Mit dieſer Rede endete die innerpolitiſche
Ruhe nach dem ergebnisloſen Verlauf der von
dem früheren ungariſchen Miniſterpräſiden
ten Bardoſſy geführten Verhandlungen zur
Bildung einer Einheitspartei, denn es iſt
klar, daß die Forderungen des ſtellvertreten
den Miniſterpräſidenten als Mitglied der
Erneuerungspartei nicht überall ungeteilten
Beifall finden werden, Allein die Forderung
nach der Herſtellung eines Einkammerſyſtems
würde eine tiefgreifende Verfaſſungsände
rung darſtellen, die mit dem gegenwärtigen
Parlament kaum durchzuführen wäre, da die

Nachdem er d

Frage der Mandatsverlängerung des Abge
ortdnetenhauſes noch nicht einmal reſtlos ge
klärt iſt. Zugleich bedeutet aber dieſe Forde
rung, wie dies Eugen Ratz mit ſeinem Hin
weis, ſeine Reform verlange nicht die Bil
ung einer Einheitspartei, ſelber andeutete,

daß die bisherigen politiſchen Parteien in Un
garn ſamt und ſonders aufgelöſt werden
müßten,

Es iſt verſtändlich, daß die von Ratz auf
geſtellte Forderung von Jmredy und ſeinen
politiſchen Freunden verwirklicht werden ſoll.
Dadurch müßten die Politiker der anderen
Parteien, der Partei des ungariſchen Lebens
(der eigentlichen Regierungspartei), der Un
gariſchen Nationalſozialiſtiſchen Partei, der
Hungariſtiſchen Partei (Pfeilkreuzler) und
der Siehenbürgiſchen Partei, befürchten, voll
kommen in den Hintergrund gedrängt zu
werden, wenn die Jdee Jmredbys und ſeiner
Anhänger verwirklicht würden.

Jmredy iſt zur Zeit noch nicht Mitglied
der Regierung, und ſeine Parteifreunde ſind
in der Regierung in der Minderheit. Es läßt
ſich alſo noch nicht ſagen, ob Jmredy einmal
in die Lage kommen kann, ſeine Pläne auch
wirklich durchzuführen, denn nach der Rede
von Eugen Ratz wird der Widerſtand gegen
die Exneuerungspartei Jmredys ſtark wach
ſen. Gelingt es alſo Jmredy nicht, das Ueber
gewicht in der Regierung zu erhalten, dann
kennzeichnet die Rede Ratz' das Programm,
das Jmredy und ſeine Partei als Oppoſitio
nelle vertreten werden.

Wie geht es unſeren Kriegsgefangenen?
rd. Berlin, 19. Mai Eines der ſchwerſten

Arbeitsgebiete des Roten Kreuzes, das der
Betreuung der Kriegsgefangenen, beleuchtete
anläßlich eines Preſſeempfanges DRK.
Generalhauptführer Günneiſen (Berlin). Die
wichtigſte Arbeit dabei, die Nachforſchung nach
Verwundeten, Vermißten oder Geſangenen,
tritt nach außen überhaupt nicht in Er
ſcheinung. Die Arbeit des DRK. bewegt ſich
im weſentlichen in der gewünſchten und not
wendigen Richtung. Es iſt das Streben des
DRK., den Auskunftbittenden ſoweit wie
möglich Klarheit über das Schickſal ihrer An
gehhrigen zu verſchaffen. Denn Klarheit über
das Schickſal iſt immer beſſer als Un
gewißheit.

Von Heimkehrern ſind zuverläſſige Nach
richten über die Lage unſerer Gefangenen bei
den Weſtmächten eingegangen. Mit Worten
hoher Anerkennung unterſtrich der General
hauptführer die Haltung unſerer Kriegs
gefangenen in Feindesland, die er als vor
bildlich bezeichnet. Dieſe Männer hinter
Stacheldraht ſind wahre Propagandiſten ihrer
Heimat, die beiſpielsweiſe in den USA
ſtaunend reſpektiert werden. Alle Kriegs
gefangenen brauchen geiſtige Betreuung. Groß
iſt daher der Export an Büchern Monatlich
werden etwa 100000 Stiütck verſchickt. Die
geiſtige Regſamkeit in den Lagern kenn
zeichnen Aufführungen von Hayön, Beetho
vens Eroieag uſw. Unſere HKriegsgefangenen
haben oft auch Gelegenheit, ſich zu bilden und
Prüfungen, anerkannte Fachprüfungen uſw.,
abzulegen,

de Gaulle meutert gegen die Alliierten

ſh. Vichy, 19. Mai. Zwei „eigene“ Ent
ſchlüſſe des de-GaulleKomitees verurſgchen
den anglo- amerikaniſchen Regierungen bikte
ren Kummer: 1, der Entſchlüß, ſich in Zu
kunft „vorläufige Regierung der franzöſiſchen
Republik“ zu nennen und 2. die einſeitige
Erklärung de Gaulles, derzufolge die „Ver
einbarungen Clark- Darlan“ nicht mehr be
ſtehen ſollen. In beiden Fragen iſt zwiſchen

Es erfüllte mich mit Grauen und Ent
ſetzen, Aslagſon und Stuve als Tote eng
nebeneinanderliegen zu ſehen. Nun, ſo weſens
verſchieden die beiden ſchienen, es waren im
Grunde nur Rangunuterſchiede, die ſie trenn
ten: der große Rauber, der kühne Adler lag
neben dem kleinen Hehler und Dieb.“

„Glauben Sie nicht, daß Serg Ling vbr
geſtern abend entſcheidend anf May ein
gewirkt hat?“ fragte Weſt zweifelnd. „Daße z war, die den Plan mit der Roſe er
ann?“
Sijögren ſchüttelte den Kopf. „Nein. Sera

Lings Verſicherung, ſie ſähe ein, die Kinder
gehörten nach Schweden, zumindeſt nicht nach
Siam, iſt glaubhaft. Sie war eine ſehr kluge

rau, und hat während der Monate ihres
ierſeins begriffen, daß ein Verzicht veſſer

war als Rache und Gegenraub. May aber
wollte ſte nicht gehen laſſen! May wollte bei
ihr bleiben!“
Und Duval?“ fragte Olav. „Jch nahm

eine Zeitlang an, er habe allein gearbeitet
oder mit May zuſammengeſteckt.“

„Sie täuſchen ſich“, erwiderte der Staats
anwalt. „Der Tod ſeines Freundes Torſten
at Duval ſtark erſchüttert. Aus zwei Grün
en: erſtens hat er an ihm gehangen: jahre J

lange, feuererprobte Kameradſchaft! Als er
während der Sektion auftauchte und ſich ſo
hemmungslos gehen ließ, glaubte er wirkkich,
daß Aslagſon nicht tot ſei. An der Sache mit
dem vierzigſtündigen Tiefſchlaf in Hongkon
muß etwas Wahres ſein. Aber dann begriff
Duval, daß ſein Plan, Serg Ling umzu
bringen, zu jenem Wurfgeſchoß geworden
war, das auf den zurückfällt, der es ſchleudert.

„Er bat May um eine Unterredung, um
herauszubekommen, was dieſe Wendung bewirkt hatte Vielleicht drohle er ihr uns

aufzuklären. May fühlte ſich plötzlich ſchutz
los und einſam. Yn jener Verfaſſung

traf ich ſie im Treibhaus“, fiel Olavein. „Exrſt als Rang Wa vo auftauchte, ſchöpſte
ſie Hoffnung.“

Waſhington, London und Algier während der
letzten Monate außerordentlich viel hin und
her diskutiert worden. Aber dieſe Diskuſſio
nen endeten immer mit einem eindeutigen
kategoriſchen Nein der Anglo-Amerikaner.
Sie wollen de Gaulle nicht als Regierung gn
erkennen und wollen auch nicht, daß die „Ver
einbarungen Clark--Darlan“ vom November
1942 die ihnen in Nordafrika mindeſtens dem
Buchſtaben nach das Primat einräumen, be
ſeitigt werden. Die „eigenen Entſchlüſſe Al-
giers“ ſtellen alſo nichts anderes als offen
ſichtliche Meuterei de Gaulles gegen die
anglo amerikaniſchen Herren dar. Wenn man
den ſtarken Einfluß Moskaus in Algier in
Betracht zieht, ſo begreift man, was an den
Entſchlüſſen Algiers „eigen“ iſt. Moskau iſt
daran intereſſiert, daß das theoretiſche Pri
mat Waſhingtons und Londons in Nordafrika
beſeitigt wird, damit die Möglichkeiten, die
de Galle dem Bolſchewismus dort einge
räumt hat, von Moskau ungehemmt durch
Paragraphen erweitert werden können.
Jugendliche in ſowjetiſchen Kohlengruben

kn. Bern, 19. Mai. Nach einer Mitteilung
des ſtellvertretenden Sowjet Volkskommiſſars
der Kohleninduſtrie muß, wie die ſchweize
riſche Depeſchenagentur aus Moskau meldet,
in den Kohlengruben der Sowfetunion be
reits eine große Anzahl Jugendlicher, dar
unter viele Mädchen, arbeiten Offenbar fehlt
es an anderen Kräften, weshalb auch die
Mechaniſierung der Kohlkengruben nach. Mög
lichkeit vorwärtsgetrieben werden ſoll,

Ein Dorf dem Erdboden gleichgemacht
ba. Mailand, 19. Mai. Die amerikaniſchen g

Milttärbehörden haben in einem ſüdlich der
v gerireae Front gelegenen Dorf einearfe Strafaktion“ durchgeführt. In der
Nähe dieſes Dorfes ſollen „ernſte Sabotage
akte“ gegen die zur Offenſive vormarſchieren
den Truppen und ihr Verſorgungsſyſtem ge
richtet worden fein. 15 Männer des Dorfes
wurden hingerichtet. Die übrige Bevölkerung
wurde evakutert, das Dorf dann dem Erd
boden gleichgemacht.

„Nun, der Gewaltverſuch des Siameſen iſt
fehlgeſchlagen und danit der Kreis aus
Schuld und Sühne geſchloſſen. Was Duval
betrifft, ſo zog er die einzige Konſequenz, die
ihm noch blieb: er machte einen Schlußſtrich
unter meine Notizen!“ erklärte Kommiſſar
Moll, „der Fall Aslagſon iſt abgeſchloſſen.

I e

Blaſſer, gelber Herbſtſonnenſchein liegt
über den Schären. Schwach rauſcht die See

Zwei junge Menſchen gehen Arm in Arm
gen Norden, blicken zu den Wildgänſen em
por, die mit heiſerem Schrei hoch im Himmel
dahinziehen,

„Den ganzen ſchönen Sommer über haben
wir nichts voneinander gehabt“, ſagt Olav
bekümmert.

Helga ſchüttelt die Locken zurück. „Laß
nur wir werden noch viele Sommer mit
einander verbringen! Wir ſollten uns wohl
eine Weile nicht ſehen, damit wir uns für
immer fanden!“

„Und ſo traurig das alles war“, meint
Olav mit einem ſchwachen Lächeln. „So
traurig es war jetzt bekomme ich noch viel
mehr als die dreitauſend Kronen, die Torſten

lslagſon mir zudachte!“
„Was t du eigentlich vorhin mit Herrn

leſen beſprochen? erkundigte ſich Helga
eifrig.

„Tig! Erſtens hat er mir allen Ernſtes
eine Stellung bei der Staatsanwaltſchaft an
geboten. Stelle dir vor; feſtes Gehalt lan
ger Urlaub Witwenpenſion!“

„Witwenpenſion? Aber haſt du denn über
haupt eine Frau?“

„Nein. Aber ich ſuch mir eine.“
Wenn ein ſportgeſtählter junger Mann

plötzlich laut und vernehmlich „Aul“ ruft,
muß das efnen Grund haben. Helga aber
achtet nicht darauf, ſondern z einfach; „Nandeſt ja docht ab nur eine Frau. Feinel“

Ehrung der KowelEiſenbahner

xd. Berlin, 19. Mai Bei der Einſchließung
Kowels gehörten auch blaue Eiſenbahner zu
der Kampfgruppe des Brillantenträgers,
Gruppenführer und Generalleutnant Gille,
die mit den eingeſchloſſenen Truppen zur
Waffe griffen und den harten Verteidigungs
kampf bis zum Entſatz führten. Es waren
dies keine Feldeiſenbahner, ſondern Männer
des blauen Eiſenbahnerheeres, die im Wirhel
der Abſetzhewegungen mit in die vorderſte
Front gekommen waren. Dr.Jng. Ganzeſt
müller, Staatsſekretär im Reichsverkehrs
miniſterium, ehrte jetzt etwa hundert dieſer
Kowel-Eiſenbahner für ihren tapferen Ein
ſatz. Außer denen, die bereits auf dem
Schlachtfeld mit dem EK. ausgezeichnet wox
den ſind, wurde an 14 weitere das EK., dar
unter Spangen zum EK, von 1914, ſowie eine
Anzahl Kriegsverdienſtkreuze T. und 2. Klaſſe
mit Schwertern verliehen. In ſeiner An

ſprache betonte Ganzenmüller, Kowel ſei das
ſchönſte und größte Beiſpiel für den Typ des
wehrhaften Eiſenhahners; Kowel ſei das
rn des wehrhaften Eiſenbahners ge
worden.

Prof. Koſlowſti Opfer des Luſtterrors

Berlin, 10. Mai. Profeſſor Dr. Leo
Koſlowſki, der frühere polniſche Miniſterprä
ſident, iſt in Berlin einem Terryrangriff zum
Opfer gefallen. Er ſtarb in einem Kranken
haus an den Folgen der Verwundung durch
den feindlichen Luftangriff. Koſlowſki war
polniſcher Miniſterpräſident, als unter dem
Regime des Marſchalls Pilſudſki am 27. Ja
nüar 1934 der deutſchpolniſche Nichtangriffs
pokt unterzeichnet wurde. Nach der Beſetzung
Lembergs durch die Rote Armee wurde er
Ende September 1939 verhaftet. Nach harter
Gefangenſchaft in bolſchewiſtiſchen Kerkern,
hei der er auf einem Auge die Sehkraft ver
lor und andere ſchwere körperliche Schädigun
gen davontrug. würde er Anfang Juli 1941
zum Tode verurteilt Später wurde er wie
der freigelaſſen. Von dem Sieg der deutſchen
Waffen überzeugt, rettete er ſich wenige
Wochen ſpäter über die deutſch-ſowjetiſche
Front, um deutſchen Schutz zu ſuchen.

Weiter ſchwere Kämpfe in Süditalien
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

19. Mai. Das Oberkymmando der Wehrmacht giht
bekannt:

An der itglieniſchen Südfront dauern die ſchweren
Kämpfe vor gilem im Abſchnitt weſtlich und nord
weſtlich Eſperig und bei e Servo an. Der mit

ſtarker Artillerie und Schlachtſliegerunterſthtzung nach
mehrſtündigen Artillerietrymmelfeuer angreifende
Feind wurde unter ſchwerſten Verluſten abgewieſen
ein örtlicher Einbruch bei Saßtet Oliva in erbittertem
Ringen abgeriegelt.

Im Oſten ſcheiterten wiederholte Angriffe der
Bolſchewiſten am unteren Dnjeſtr, im Karpatenvor
land ſowie ſüdöſtlich Witebſt und weſtlich Newel.
Starke deutſche Kampffliegerverbände griffen in der

letzten Nacht die Bahnhöfe Rownyo, Sarny und Sdol
bunowo mit guter eng an Durch Abwurf zahl
reicher Spreng und Branbbymben entſtanden in den
Bahnhofsanlagen und unter abgeſtellten Zügen große
Brände und Zerſtörungen.

Nord amerikaniſche Bomber führten am geſtrigen
Tage Terrorangriffe gegen mehrere Orte in Südoſt
europg. Beſonders in den Städten Belgrad und
Ploeſti entſtanden Schäden und Verluſte unter der
Bevölkerung. Durch deutſche und rumäniſche Luft
verteidigungskräfte ſowie Magrineflakartiſſerie wurden
35 Flugzeuge abgeſchoſſen.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Oberfeldwebel Ernſt Filius, Bordfunker
in einem Schlachtgeſchwader,
Oberfeldwebel Rudolf Frank, den der Führer erſt

kürzlich durch die Verleihung des Ritterkreuzes des
Eiſernen Kreuzes auszeichnete, iſt als Nachtjäger nach
45 Luftſiegen gefallen.

Gaüverlaxsleiter: Burkhard Vineentz
sohriftleiter Dr. Karl PFriedrioh Dauer (verreist)
in Portretung Dr. Curt Uepe. Druck und
a Mitteldeutseher National Verlag G. m d H.Halſe (8.). Waigenhausrine ib Rat 76 Preis 25,
Hesugspreſs monat 230 RM feinseh Bofenlohnd,

„Alſo du magſt mich nicht

„Einen Kriminaliſten
Ich werde ja keiner“, verſicherte Olav

Haſtig. „Jch hab mit Herrn Sjörgen noch
etwas beſprochen. Ich darf den Fall Aslag
ſon an die Schwediſche Nachrichten- Zentrale
geben. Alleinveröffentlichungsvecht!“

„Wieviel Geld iſt das?“ fragt Helga
„Es langt für Olav unterhricht ſich.Aber wenn du mich nicht heiraten willſt,

dann muß ich noch ſehr überlegen, ob wir tat
d zuſammen eine Sportſchule auf
machen!“

Das junge Mädchen ſchüttelt den Kopf.
„Tun wir ſowieſo nſcht. Du mußt Anwalt
bleiben! Solange keine Klienten kommen,
kannſt du meinen ſäumigen Schülern Zah
lungsbefehle ſchicken.“

„H m. meinte Olav gedehnt. „Stephan Weſt Aslagſons Erbſchaftskläge gegen
den Stgat muß jch ohnehin durchbringen,
Ein kleines Vermögen für uns beide!“

Ich ſehe es ſchon kommen: mit der Zeit
wirſt du ein berühmter Mann und vergißt
deine Frau über der Arbeit!“

Alſo laſſen wir es lieber bei der Sport

Sie gehen weiter. Nach einer Weile ſagt
Helgg:

„Liebſter, iſt es nicht ganz gleich, was wir
unternehmen? Wollen wir uns nicht vor
allem freuen, daß wir immer beieinanderblei
ben werden

So herzerfreuend ſchließt die Geſchichte des
Falles Aslagſon. Zwei Monate ſpäter hän-
digt der Chineſe Kwang Yu Wei Frau Helga
Hanſen nehen einigen Porzellantaſſen mit
Drachenmuſter einen handgemalten ſeidenen
Fächer ein, wozu er bemerkt

„Fächelr alle Solgen aus Haus! Kleine
Kwang ſOlecklich geſleut, daß Sie beſuchen

ſein Teeſtube am andvägen!

tlaupt-

m n e
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Die Berliner Viktorid
Der Geburtstagdes Berliner Bildhauers G. J.

S. Schadow jährt sich am 20. Mai zum 160. Mal.
Die Entstehungsgeschichte seiner Berliner
Viktoria wirft ein bezeichneades Licht

auf seine Persönlichkeit.
In der Zeit des tiefsten Ungläcks Preußens,
Kurz vor den Freiheitskriegen, schlenderte eines
Tages ein Berliner Schuljunge die Prachtstraße
der preußischen Hauptstadt „Dnter den Linden“
entlang, zum Tiergarten hin. Kurz vor dem
Brandenburger Tor begegnete ihm Vater Jahn
Er hielt den Jungen an und fragte ihn „An was
denkst du, wenn du vor diesem Tore stehst?“
Der Junge, der, vielleicht an die Eichhörnchen
da im Tiergarten dachte, war verdutzt und stot-
terte, wie Jungen in solchen Augenblicken, sol-
chem Manne gegenüber zu tun pflegen „An gar
nichts!“ Da hatte er aber auch schon seine
wohlverdiente Züchtigung von dem Erzieher des
preußischen Volkes hinter den Ohren und die
erzürnte Mahnung: „Du hast gefälligst vor dem
Brandenburger Tore daran zu denken, daß der
Siegeswagen, der einst da oben stand, immer
noch nicht zurückgeholt ist, sondern immer noch
in Paris in der Gefangenschaft des Korsen
schmachtet.“

Bald darauf, nach der Schlacht bei Waterloo,
hat Blächer dann die Siegesgöttin in dem Vier-
gespann, die Napoleon mit so vielen anderen
Kostbarkeiten aus Deutschland einst, nach 1806,
gestohlen hatte, von dem Korsen wiedererlangt
und sie als wahre Siegesgöttin im Triumph wie-
der nach Berlin gebracht. Aber man stellte sie
nicht genau so auf, wie sie vorher gestanden
hatte Das Gesicht der Göttin, urspränglich dem
Tiergarten zugewandt, sollte nun nach dem
preußischen Königsschlosse blicken, und so
drehte man die ganze Kolossalgruppe herum, mit
den Gesichtern nach den Linden zu. Auch er-
kielt sie eine Zutat. Auf die Spitze des Sieges-
stabes, der in ein von einem Eichenkranz umge-
gebenes eisernes Kreuz ausläuft, wurde ein Adler
mit schlagenden Flägeln gesetzt, der sieghafte
Preußenvogel.

Diese Quadriga, Berlins schönstes, von dem
Baumeister Karl Gotthard Langhans errichtetes
Bauwerk. bekrönend, von Gottfried Schadow,
dem Berliner, erdacht, ist ein echtes Werk preu-
ßischer Kunst aus der großen spartanischen Zeit
des deutschen Klassizismus, Auch im Hand-
werklichen rein deutsche, rein preußische Ar-
beit, Für die Pferde hatte Schadow in halber
Naturgröbe genaue Gipsmodelle gemacht, Nach
ihnen arbeiteten die Gebrüder Wohler in Pots-
cdam die Pferde aus Eichenholz, doppelt so groß
wie die Gipse, Die wurden dann von Jury in
Potsdam in Kupfer getrieben Erstaunlich, daß
Schadow, von dem auch die Entwürfe für die
steingehauenen Kentaurenkämpfe an der Tier-
gartenseite des Brandenburger Tores stammen,
nicht auch für die Figur der Vilctoria in dem
Siegeswagen ein lebensgroßes Modell anfertigte,
sondern es hierfür mit einer Kleinen Slkizze sein
Bewenden haben ließ, Er war offenbar seiner
Hilfskräfte so sicher, daß er sich Keine Sorgen
zu machen brauchte. Diese geflügelte Figur
wurde nämlich nicht einem Bildhauer vom Fach,
etwa einem Schüler gus seiner Werkstatt zur
Ausführung übergeben, sondern einem Klempner-
meister in Potsdam, Der Mann hieß Gericke,
der sich dabei überaus geschickt benahm, was
sich mit dadurch bewährt, daß diese Figur den
Stürmen Widerstand leistet“

So heißt es im Bericht eines etwas später
schreibenden Zeitgenossen, Die Berliner Kupfer-
und Bronzegießer müssen damals sehr tüchtig
gewesen sein, Immerhin ist es keine alltägliche
Klempnermeisteraufgabe, an einer fünf Meter

hohen Manumentalgruppe so entscheidend mit-

Zuwirken, Dr. E. W.
Etn kleines Büchlein

Von Ernst Heinicke
Vor kurzem begingen wir den 70. Geburtstag

Börries v. Münchhauſens. Ein Frontſoldat, ein
gebürtiger Hallenſer, ſchickt uns im Zuſammen
hang damit folgenden kleinen Beitrag, den wir
unverändert wiedergeben.

Es iſt nur ein kleines Büchlein, das ich da
aus der rechten Bruſttaſche meiner Feldöbluſe
ziehe, und man kann wirklich nicht ſagen, daß
es beſonders ſchön ausſieht. Ein ſchlichter
grauer, hier und da ſchon etwas fleckiger Ein
band, ſogar ein kleines Loch hat er, eine
Wunde von den letzten Tagen harten Ge
fechts, als er einem Granatſplitter mutig den
Weg vertrat Doch man ſieht, daß ſeine
Beſitzer immer ſorgſam mit dieſem kleinen
Band umgegangen ſind, zählten ſie ihn doch
in den ſchwerſten Stunden zu ihrem köſtlich
ſten Beſitz.

So liegt ſie jetzt vor mir auf dem roh-
gezimmerten Tiſch eines ukrainiſchen Bauern
hauſes, die „Auswahl fürs Feld der Alten
und Neuen Lieder des Freiherrn Börries
von Münchhauſen“. Auf dem Titelblatt die
Jahreszahl 1917. Ueber ein Vierteljahr-
hundert hat ſie erlebt.
Damals trug ſie mein Vater in ſeinem

Rock, trug ſie mit ſich in den Schlachten des
Weſtens, Dogumont und Verdun, das war
ihr Reich. Die zermürbenden Material
ſchlachten ließen ihr die Aufgabe wachſen,
Freude zu bringen, nachdenklich zu machen,
abzulenken, vom täglich neu erſtehenden
Kampf. Jch glaube wohl, daß dieſes Schatz
käſtlein ſchon damals fene Aufgabe erfüllt
hat. Hätte es ſein Beſitzer ſonſt ſolange auf
bewahrt, wo doch viel ſchönere Ausgaben der
Münchhauſen- Gedichte in ſeinem Bücher
ſchrank ſtehen. Doch es blieb nicht beim Auf
vewahren.

Es war im letzten Jahr vor Ausbruch des
zweiten Weltkrieges, als Börries v. Münch-
hauſen, der inzwiſchen zu einem Begriff der
modernen Dichtung geworden war, wieder
einmal in meiner Heimatſtadt las. Wer ver
gißt dieſe Stunden, die erfüllt waren vom
Lärm und Dunſt heißer Ritterkämpfe, von

Der törichte Lord
O hättest du doch geschwiegen, dann wärst

du ein Philosoph geblieben So mancher Schü-
ler eines Gymnasiums, der eine besonders dumme
Antwort gegeben hat, ist von seinem Lehrer an
diesen Kklassischen lateinischen Spruch erinnert
worden. Heute ruft man in England dem
Blockademinister Lord Selborne das gleiche zu.

Lord Selborne ist kein großes Kirchenlicht
in der britischen Politik. Seine Karriere ver-
dankt er einerseits seinem alten Adel, anderer-
seits der Bereitwilligkeit, mit der er in den
inner politischen Kämpfen vergangener Jahre den
Prügelknaben bei Churchills Quertreibereien ab
gegeben hat, Jetzt aber hat es den edlen Lord
gelüstet, vom Baume des diplomatischen Lor-
beers zu pflücken, Er hat gesehen, wie das
Außenamt bemüht ist, zusammen mit Washing-
ton einen verschärften Druck auf die Neutralen
auszuüben, Man will sie zwingen, wirtschaftlich
vom neutralen Kurse abzuweichen Lord Sel-
borne hat sich hier eingemischt und mit einer
Verewigung der schwarzen Listen, gedroht,

Unter der schwarzen Liste versteht man das
Verzeichnis derjenigen Firmen in neutralen
Ländern, die auf ihrem Rechte als Neutrale, auch
mit Deutschland Handel zu treiben, beharren
England versucht diese Firmen zu boykottieren
und zu schikanieren. Das werde nicht nur im
Kriege so sein, hat jetzt Lord Selborne erklärt,
sondern es werde auch im Frieden solche
schwarzen Listen geben, falls man sich jetzt
nicht der englischen Kontrolle unterwürfe. So-
wohl im englischen Außenamt, als auch im Han-
delsministerium ist man über diese Rede entsetzt.
Man weiß. dort, wie schwer England es nach dem
Kriege haben wird, wenn es auf dritten Märkten
verkaufen will. Da ist zunächst die amerika-
nische Konkurrenz Ferner sind viele ehemalige
Kunden dazu übergegangen, früher von England
bezogene Waren selbst herzustellen. England
Kann heute nicht mehr als Gläubiger seinen
Exportwünschen etwas nachhelfen, sondern muß
versuchen, als Schuldner im Geschäft zu bleiben
Mit allen Mitteln bemüht es sich daher, seine
etwas verrostete Exportmaschine für die Frie-
denszeit zu ölen. Und just in diesem Moment
erklärt Lord Selborne, England behalte sich den
Heraus wurf eines Teils seiner noch verbliebenen
Kunden vor, wenn diese nicht nach seiner Pfeife
tanzten. Die Exportwerbung des Lords besteht
also im Hinweis auf den Gummiknüppel, Es ist
kein Wunder, daß die klügeren Engländer über
ihn die Hände ringen, E. B.
Rumäniens Pressereform
In einem Lande wie Deutschland, das seit

über zehn Jahren unter der Auswirkung eines
in der ganzen Welt vorbildlichen Schriftleiter-
gesetzes steht, Kann man es sich Kaum noch vor-
stellen, daß es Zeiten gab, zu denen jeder
Mensch für Zeitungen schreiben konnte, der sich
dazu berufen fühlte und Glück bei den Redak-
tionen hatte. Die Erkenntnis, daß nur ein durch
Gesetze in seinen Funktionen bestätigter und ge-
schützter Schriftleiterstand den Aufgaben, die
die Gegenwart stellt, gerecht werden Kann, setzte
sich immer mehr auch in anderen Ländern durch
Rumänien hat nunmehr sein gesamtes Presse-
wWesen durch vier Dekrete neu organisiert. Das
erste dieser Gesetze enthält u. a. die Bedingun-
gen, unter denen der Schriftleiterberuf in Ru-
mänien ausgeübt werden darf, und Bestimmungen
über die Errichtung eines Schriftleiterkollegiums,
das eine Art ine für den Berufsnachwuchs
zu leisten hat, s entscheidet darüber, ob ein
Berufsanwärter die r Fähigkeiten mit-
bringt und auch alle anderen Voraussetzungen
erfüllt. Milde verfährt das neue Gesetz mit dem
Stamm der bereits vorhandenen Journalisten,
Wer den Beruf mindestens ein Jahr lang aus
geübt hat, wird grundsätzlich anerkannt, Darin
weicht das rumänische Gesetz stark von unserem
Gesetz ab, das bei seinem Inkrafttreten eine
weitgehende Säuberung des Schriftleiterstandes

vorsah. bezarten Stimmen der Liebe und nicht zuletzt
vom wunderbaren Lachen unmittelbaren Hu
mors; wenn der Dichter, durch und durch
Ariſtokrat, auf dem Podium ſtand, uns aus
ſeinem goldſchnittgeſchmückten Handeremplar
vorſprach. Nach dieſer Leſung ſetzte er ſich
dann an den Tiſch, und nun ging ſein Werk
in den verſchiedenſten Ausgaben durch ſeine
Hände, für jede hatte er eine Widmung. Als
dann mein Vater dem Dichter ſeine zer-
ſchliſſene Felbdausgabe vorlegte, die ſich zwi
ſchen den prächtigen Leinenbänden ausnahm
wie ein Aſchenputtel, da ſtrahlte ſein Geſicht:
„Dahinein ſchreibe ich am liebſten!“ und wie
rückfällig in die alte, längſtvergangene Zeit
ſchrieb er unter den Namenszug ſeinen mili
täriſchen Rang „Rittmeiſter“.

Und heute, fünf Jahre ſpäter, habe ich es
übernomnmen, dieſes Büchlein. Faſt wie ein
Gegenſtück zu der alten, immer wieder jungen
Lederhoſenſage mutet es mich an. Denn als
ich nun auszog, gab mir mein Vater, gleich
der neuen Garnitur Knöpfe, auch noch eine
Widmung hinein, die alte Generation der
jungen, das Vermächtnis der Geſchlechter.
Doch ich trug es nicht nach dem Weſten, nach
dem Oſten mußte es mit, Begleiter- in man
chem harten Strauß. Heute liegt es wieder
vor mir, und wie ich ſo blättere, befinde ich
mich gern in der Geſellſchaft des Grafen Egis
heim, lächle über den einfältigen Petrarka,
erinnere mich an längſt vergangene Zeiten,
als wir Pimpfe trutzig das Lied von den
ſtürmenden Glocken des Bernwardturmes in
den Morgen hinausſangen, lache hell auf über
den fluchenden Biſchof, dem der Ablaßvorrat
wie Schnee unter der Sonne zuſammen
ſchmilzt, und verſtumme dann jäh, als ich die
Worte „Dunkler Falter“ leſe.

So erlebe ich in dieſer Stunde alle Stim
mungen, derer das menſchliche Gemüt fähig
iſt, bin herausgeriſſen aus der fremden Welt
des Oſtens, bin in der Heimat; Vergangen
heit und Gegenwart reichen ſich in dir die
Hand, du kleines, graues Büchlein, ja, in
deiner Zeitloſigkeit läßt du uns einen kurzen
Blick in die Zukunft tun. Wir Soldaten von
1917—1941 verdanken dir viel, dir, und damit
dem Manne, der dich ſchuf.

Blick hinter die sowjetischen Linien
Statt Autonomie Terror nach alten Methoden Von Bernd W. Beckmeier
Hinter der ſchmalen Scheide des Niemands

landes zwiſchen den Fronten des Oſtens ſteht
ſtarr die Maske des Sowjetſyſtems. Der durch
die Drahtverhaue huſchende Ueberläufer, der
von Granattrichter zu Granattrichter ſprin
gende Flüchtling aus der Rekrutenkolonne,
der mit erhobenen Händen vortaumelnde Ge
fangene vermögen ſie das Dunkel zu er
hellen, das ſich unmittelbar hinter den ſow-
jetiſchen Linien erhebt? Sie ſprechen das im
mokanten Lächeln des Weſtlers problematiſch
gewordene Wort „Greuel“ aus, berichten von
Genickſchüſſen und den üblichen Formen des
bolſchewiſtiſchen Terrors. Hinter ihnen ſteht
jedoch das offizielle Wort Moskanus über die
Wanölung des Bolſchewismus, ſteht das
jüngſte Photo Stalins, das ihn an der Seite
eines Prieſters im Ornat zeigt, ſtehen die
vaterländiſch verbrämten Aufrufe der Preſſe
vrgane des Kremls. Es ſind Gegenſätzlich
keiten, die der betonten Objektivität zu ſchaf
fen machen mögen.

Stalins Dekret
Es durfte erwartet werden, daß die ſow

jetiſche Regierung in Erkenntnis der agita
toriſchen Ausſtrahlungsmöglichkeiten in den
jüngſt beſetzten Gebieten einen gemäßigten,
mit gewiſſen religiöſen und perſönlichen
Freiheiten ausgeſtatteten Bolſchewismus vor
exerzieren würde. Ueber dieſe Möglichkeiten
der agitatoriſchen Beeinfluſſung ſetzte der
Kreml jedoch die Prinzipien ſeines Syſtems.
Jn Geheimbefehlen an die Leiter der politi-
ſchen Abteilungen der vorrückenden Truppen
vrönete Stalin entgegen aller Erwartungen
guch in den Hautptſtädten der weſtlichen
Alliterten die brutalſte Form des Terrors
an. Jn dem durch eine Jndiskretion bekannt
gewordenen geheimen Befehl Stalins, der der
Weißrutheniſchen Front als Leiter der politi
ſchen Abteilung beigeordnet iſt, heißt es:
„Alle Perſonen, die ſich ſeinerzeit der vor der
deutſchen Beſetzung ſtattfindenden ſowjeti-
ſchen Evakuierung entzogen hatten, ſind ſo
fort zu verhaften und von einem Feldgericht
abzuurteilen. Die verbliebenen männlichen
Perſonen im Alter von 15 bis 55 Jahren ſind
in die, Armee einzuziehen und in Straf-
kompanien zuſammenzufaſſen, wo ſie der
ſtrengſten Aufſicht durch beſondere Abteilun
gen des NKWD unterſtellt werden ſollen. Die
übrige arbeitsfähige eren n iſt zur
Zwangsarbeit zu mobiliſieren und in das

onbas zur Wiederherſtellung der Kohlen
gruben zu befördern. Kinder bis zu vierzehn
Jahren ſind zu ſammeln und in Spezial-
häuſern des NKWD zwecks Erziehung unter
zubringen.“

Aehnliche Geheimbefehle erreichten die Lei
ter der politiſchen Abteilungen der Erſten
Ukrainiſchen Front unter Marſchall Schukow
und der Zweiten Ukrainiſchen Front unter
Marſchall Konew und löſten hier Umſied-
luüngsmaßnahmen größten Stils aus. Die
Ukrainer wurden, wie ſowjetiſche Veröffent-
lichungen mitteilen und Flüchtlinge aus den
Transporten beſtätigen, nach Sibirien,
Mittelaſien und in das Donbas verpflanzt,
während die Galizier vorwiegend zum Ural
verſchickt wurden.

Die ganze Familie muß büßen
Die Rekrutierten haben eine fünf- bis

zehntägige Ausbildung durchzumachen, die
zur Hälfte aus militäriſchen, zur Hälfte aus
politiſchen Jnſtruktionen beſteht. Das Thema
des politiſchen Unterrichts iſt die Verant
wortlichkeit des Sowjetbürgers, der durch
ſeinen Bluteinſatz ſeine Verfehlungen (Zu
ſammenarbeit mit den Deutſchen) tilgen kann,
um ſo ſeine Familie vor Rückwirkungen zu
bewahren Hierbei wird beſonders an Lenins
Forderung erinnert, daß für die Straffälle
eines Familienangehörigen die ganze Fa

Opern vor der Uraufführung

Die Uraufführung der neuen komiſchen Oper „Die
Hochzeit des Jobs“, die Joſeph Haas nach einem Text
von Ludwig Anderſen geſchrieben hat, ſoll am I. Juli
an der Dresdener Staatsoper ſtattfinden. Ceſar
Bresgen hat eine neue Oper „Paracelſus“ vollendet,
deren Text er ſelbſt geſchrieben hat. Die Urauf
führung iſt für die Spielzeit 194445 von der Staats
oper in Dresden geplant. Hermann Reutter arbeitet
an einer neuen Oper „Don Quichote“, in deren
Mittelpunkt die unſterbliche Figur des Romans von
Cervantes ſteht. Das Buch von Ludwig Anderſen
zeichnet den Helden, abweichend von der urſprüng-
lichen ſatiriſchen Groteske, als Verkörperung des
ewigen Jdealiſten im Kampf mit dem realiſtiſchen
Alltag.

Kleines Feuilleton
Wiſſenſchaft

Jn der Mediziniſchen Akademie teilte der Pariſer
Profeſſor Vincent mit, daß ein von ihm entdecktes
Serum gegen Typhus die Krankheit vollkommen
heile. Von 77 behandelten Typhuskranken ſeien 74
geheilt worden.

Auf beſondere Anordnung fand in dieſen
Tagen in Göttingen unter der Leitung von Prof.
Dr. Jungmichel der erſte Fortbildungslehrgang der
für gerichtliche Blutgruppenbeſtimmungen zu
gelaſſenen Sachverſtändigen Deutſchlands ſtatt. Der
Tagung wohnten Obermedizinalrat Dr. Chriſtianſen
vom Reichsminiſterium des Jnnern und Dozent Dr.
Dahr als Vertreter des Präſidenten des Reichs
geſundheitsamtes bei. Die wiſſenſchaftlichen Referate
betrafen ſpezielle Fragen der Blutgruppen- und
Blutkörperchenmerkmalbeſtimmung.
Schrifttum

Der deutſche Scheffelbund hat beſchloſſen, den
Förderungspreis des Bandes außer für Lyrik und
Erzählung auch für Dramen zu verleihen.

Zum 65. Geburtstag von Agnes Miegel erſchien
eine neue Dichtung „Mein Bernſteinland und meine
Stadt“. Die Dichterin gibt darin eine Zuſammen
ſchau ihres Lebens in ihrer oſtpreußiſchen Heimat.

Jn Kürze erſcheint ein Bändchen Feldpoſtbriefe
„Liebes Büchslein Der gefallene Dichter Carl
von Bremen ſchreibt darin an ſeine Kinder.

Von Emil Merker erſcheint im Verlag Eugen
Diederichs ein neuer Roman „Die wilden Geheim
niſſe“.

Die vor kurzem verſtorbene Dichterin Jſolde Kurz
hat ihre Bibliothek der Stadt Stuttgart vermacht.

milie zur Rechenſchaft gezogen werden mu
Aus dieſer Art der Beeinfluſſung erklärt ſi
die außerordentliche Verbiſſenheit, mit der
die aus den wiederbeſetzten Gebieten Rekru
tierten ſich an den Offenſivanſtrengungen der
Sowjetarmee beteiligen.

Und die Lage der zurückbleibenden Be
vblkerung? Genickſchüſſe, Vergewaltigungen
und Folterungen ragen für den in den Be
reich des Unwahrſcheinlichen, der vicht das
Einfühlungsvermögen beſitzt, ſich von ſeiner
häuslichen Geborgenheit in ſowjetiſche Ver
hältniſſe hineinzudenken. Aber ſind deshalb
die Schilderungen der Greuel in den wieder
beſetzten Gebieten nur Agitation, entſtammen
die aus den Beinen herausgeſchnittenen Haut-
ſtreifen den Federn einfallsreicher Feuille-
toniſten? Die Bevölkerung in den von den
Sowjets wiederbeſetzten Gebieten möchte
wünſchen, daß es ſo wäre.

Das ſowjetiſche Syſtem vermag erfolgrei
nur in Räumen zu vperieren, die hermetiſ
von der Außenwelt abgeſchloſſen ſind. Es ver
trägt keine Beſatzungen europäiſcher Heere,
da der Abglanz weſtlicher Lebensauffaſſung
die Wirkung des Moskauer Deſpotismus zu
unterhöhlen vermag. Die in den letzten Mo
naten in der Ukraine, in Weißruthenien und
Galizien vorrückenden ſowjetiſchen Truppen
trafen eine andere Bevölkerung an, als ſie ſie
verließen. Es kam nicht nur zu paſſiver Reſi
ſtenz, ſondern zu aktivem Widerſtand gegen
die Verwaltungsformen des Bolſchewismus.
Der Vorſitzende des Rates der Volks
kommiſſare der ukrainiſchen Sowjetrepublik
erließ jetzt einen öffentlichen, durch Anſchlag
und auch in der ſowjetiſchen Preſſe wieder
gegebenen Aufruf gegen dieſe der Sowjetherr
ſchaft widerſtrebenden Kräfte, indem er zu
erkennen gab, daß in der Umgebung Kiews,
Dnjepropetrowſks, Tſchernigows und in an
deren ukrainiſchen Gebieten Teile der ſoge-
nannten „Ukrainiſchen- Aufſtändiſchen Armee“
und des „Ukrainiſchen Revolutionären Volks
heeres“ ihre „Schläge nicht gegen die Hitler-
anhänger, ſondern gegen die heldenmütigen
Söhne und Töchter unſeres Volkes die
freien ſowjetiſchen Kämpfer richten“.
Brücken- und Eiſenbahnſprengungen, Sabvo
tageakte an Munitionslagern und anderen
militäriſchen Einrichtungen werden ange
deutet. Es entzieht ſich der klaren Beurtei-
lung, inwieweit wirklich derartige Kräfte am
Werk ſind und welche Sabotagegkte lediglich
angegeben werden, um die Notwendigkeit
eines brutalen Durchgreifens zu argumen
tieren.

Mongoliſfierte Ukraine
Jn den letzten Wochen wurden ſtärkere

Kontingente von Mongolen, Jakuten, Bur
jäten, Kirgiſen und Baſchkiren in die Ukraine
verpflanzt, einmal um den durch die Depor
tationen der einheimiſchen ukrainiſchen Be
völkerung freigewordenen Raum zu bevöl-
kern, zum anderen aber, um gerade in den
Europa zugeneigten Gebieten der Sowjet
union Menſchen zu wiſſen, deren blinde
Unterwerfung unter die Anorönungen des
Kremls ſchon durch den niederen Bildungs
ſtand bedingt iſt.

Vor dieſer bolſchewiſtiſchen Wirklichkeit
verblaſſen die Autonomie- Verſprechungen der
geänderten Verfaſſung, die nicht für den
innerſowjetiſchen Gebrauch beſtimmt ſind,
ſondern lediglich als Lockmittel für die der
Sowjetunion angrenzenden Staaten dienen
ſollen. Der Begriff „Greuel“ vexliert in die
ſer Schau alles Problematiſche und iſt
nur noch typiſche Erſcheinungsform eines
Syſtems, mit dem es keine Auseinander
fetzung an den grünen Tiſchen der Diplo
matie, ſondern nur auf den Schlachtfeldern
geben kann.

Der Noebe Co. -Verlag, Prag, kündigt Novellen
von Max Halbe „Der Früblingsgarten“. Walter von
Molo „Jm Sommer“, Wilhelm Weigand Der graue
Bote“, Walter Bloem „Die Brautnacht mit der
Kaiſerin“, Ernſt Sander „Die Erbin am Gitter“ u. a.
mehr an.
Theater

Hans Guſtl Kernmayr hat ſeinen Wiener Ge
ſchichten“ eine neue hinzugefügt, wobei er nicht ver
leugnen konnte, daß er dem Film ſchon ſehr verhaf
tet iſt. Das Stück „Jn einem kleinen Café“ iſt eine
Milieu Schilderung und die Wiedergabe von belauſch
ten Geſprächen. Die Uraufführung fand einen
freundlichen Achtungserfolg.

Am 25. Mai feiert die Wiener Staatsoper das
75. Jahr ihres Beſtehens. Aus dieſem Anlaß findet
an dieſem Tage eine Feſtaufführung von „Fidelio“
ſtatt. Joſef Weinheber hat für dieſe Aufführung
einen Prolog verfaßt.

Muſik
Die Görlitzer Muſiktage 1944 wurden durch Gau

leiter Hanke eröffnet, der dem Wunſche Ausdruck gab,
daß die muſikaliſchen Veranſtaltungen als Auf
friſchung der Herzen gleichberechtigt neben die mate
rielle Rüſtung unſeres Kampfes treten mögen.

George Georesco, der rumäniſche Dirigent, wird,
qus Wien kommend, wo er als Gaſt das Philharmo
niſche Orcheſter dirigierte, in Paris das Orcheſter des
Konſervatoriums in einem Konzert mit Werken von
Beethoven, Mozart und Brahms dirigieren.
Rundfunk

Der Großdeutſche Rundfunk, ſetzt ſeine Sendereihe
„Unſterbliche Muſik deutſcher Meiſter“ am Sonntag,
21. Mai, mit einer dem Schaffen von Franz Liſzt
gewidmeten Sendung fort. Aus der Fauſt-Sinfonie
erklingen der erſte Teil und der Schlußchor. Danach
ſpielt Siegfried Grundeis das Klavierkonzert in Es-
dur. Den Abſchluß bildet „Les Préludes“.
Film

Lizzi Waldmüller tritt in dem von Hans Deppe
inſzenierten Film „Ein Mann wie Maximilian“ als
Revueſängerin Alexandra Durran auf, die ohne ihr
Wollen eine Ehe in Gefahr bringt.

Spaniens Filmherſtellung hat einen beachtlichen
Aufſchwung genommen. Der Produktion von 11 Fil-
men 1939 ſteht die von 28 Filmen 1943 gegenüber.
Das Abſatzgebiet im Jnlande iſt beſchränkt, man
kann etwa eine Beſucherzahl von 25 Millionen ver
e (Gegenüber einer Milliarde in Deutſch
and).
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Halliſche Porträts aus 500 Jahren
Fonqué, der Dichter der „Undine“

F.

Unſere romantiſchen Dichter wirken in
ihren Werken ſo natur und landſchaftsgebun
den, daß man ſie ſich nur ſchwer in einer be
ſtimmten ſtädtiſchen Umgebung vorſtellen
kann. Bei Eichendorff etwa denken wir wohl
an den deutſchen Wald ſchlechtweg, Brentano
lebt in unſerer Vorſtellung am Rhein wie
Hölderlin am Neckar oder Arnim und Fougqué
in der Mark. Und doch ſieht die Wirklichkeit
gnders aus: Eichendorff z. B. fand als Mini
ſterialbeamter das Schwergewicht ſeines Le
bens in Berlin, Brentano weilte nur ſelten
am Rhein, und der Normannenſproß Fouqué
(1777—1848) war über ein Jahrzehnt Bürger
in Halle. Als Fouqué 1831 nach Halle zog,
wo er ſchon oft geweilt hatte, war allerdings
der Höhepunkt der Romantik längſt über
ſchritten. Kein Eichendorff umſchwärmte mehr
den Giebichenſtein, kein Conteſſa zog mehr
mit ſeinen muſizierenden Kameraden im
Fackelſchein ſtändchenbringend durch die Stadt,
aus den Studenten Tieck und Arnim waren
reife Männer geworden, und die Poeſie des
Reichardtſchen Dichterparadieſes war un
wiederbringlich dahin. Dafür war in Halle
mit dem Theologen Tholuck an der Spitze ein
pietiſtiſcher Geiſt neu erſtanden, dem der
frömmelnde und grämlich gewordene Fonque
nur allzuſchnell erlag. So kam es, daß der
Feder des früheren Vielſchreibers in ſeinem
Heim in der Rathausſtraße 8 nur noch ver
einzelte Werke entſproſſen, andererſeits aber

ielt er Vorträge über deutſche Geſchichte, mit
enen er jedoch neben Beifall auch Spott

erntete. Die große Zeit des einſt vergötter
ten Dichters der „Undine“ war vorbei, ſeine
Ritterrvmane empfand man als abgeſchmackt,
ihn ſelbſt als Don Quichote der deutſchen
Literatur. Wenig erfreulich waren daher die
n Jahre für den alternden Dichter,
em faſt nur ſein König, Friedrich Wilhelm

IV., treu e war, der ihm durch könig
liche Huld fein letztes Lebensjahr noch ſanſt

verklärte. eh.Hitler Jugend ehrt die deutſchen Mütter

Zum Muttertag 1944 hat Reichsjugend
führer Axmann für die Einheiten der Hitler
Jugend angeordnet, daß jeglicher Dienſt am
21. Mai wegfällt. Jn der Weiſung des
Reichsjugendführers kommt. zum Ausdruck,
daß alle Jungen und Mädel dieſen Ehrentag
der deutſchen Mutter im Kreiſe ihrer Fa
milien verbringen ſollen.Kriegswichtige Arbeiten auch Pfingſten

Ebenſo wie zu Oſtern dieſes Jahres müſ
7 auch zu Pfingſten kriegswichtige Arbeiten,

ie keinen Aufſchub dulden, ausgeführt wer
den. Die Feiertagstätigkeit, die den Gewerbe
aufſichtsämtern anzuzeigen iſt, iſt mit den
lichen oder tariflichen Zuſchlägen zu ver
güten.

Kleiderſchau des BDM. Werkes
Das BDM.-Werk Glaube und Schönheit

zeigt als Leiſtungsſchau der Nähſtuben des
BDM. eine Kleiderſchau „Gut gekleidet, auch
im Kriege“ und zwar heute 16 Uhr im großen
Saal des Hauſes an der Moritzburg.

Ueber die Flußräumung und Uferinſtandſetzung
veröffentlicht der Polizeipräſident heute eine Be
kanntmachung.

Die Heimfahrt des Bombengeſchädigten. Zu der
rage, ob einem Gefolgſchaftsmitglied eines ver

agerten Betriebes im Falle eines Bombenſchadens
an ſeiner Wohnung die Fahrtkoſten zu ſeinem Hei
matort vom Betriebsführer vergütet werden können.
wird klargeſtellt, daß ein ſolches Gefolgſchaftsmitglied,
wenn ſeine Anweſenheit zu Hauſe unbedingt erfor
derlich iſt, wie alle Gefolgſchaſtsmitglieder grundſätz
lich zunächſt Anſpruch auf Freiſtellung von der Arbeit
im Rahmen der Beſtimmungen hat. Für die Fahrt
koſten beſteht kein Vergütungsanſpruch gegenüber dem
Betriebsführer. Sie können aber, wenn die Reiſe
zur re n oder während des Entſchädigungs
verfahrens erforderlich iſt. nach der Kriegsſachſchäden
verordnung als Auslagen in angemeſſenem Umfang
erſtattet werden.

Hohes Alter. Jhren 84. Geburtstag feiert heute
Witwe Pauline Kirchner, Stedten Ludwig Ritter,
Gr. Brunnenſtraße 383, vollendet das 80. Lebensjahr
und Friedrich Michaelis, Freiimfelder Straße 36, be
geht ſeinen 70. Geburtstag.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. 2,. Klaſſe wurde Uffz, Heinz
Schuſter, Beyſchlagſtraße 9, ausgezeichnet,

Von Sonnabend 21.56 Uhr bis
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Tage, an denen die Hallenſer

Mit einem „Hauruck“ iſt das nicht gemacht,
meint Bademeiſter Köppchen, man muß die
äuſte ſchon ordentlich rn bis diechwimmbaſſins wieder aufgebaut ſind. Die

ganze Anlage muß ja jedes Jahr neu zuſam-
mengezimmert werden, weil die Laufſtege
und Balken nicht in ihrem feuchten Element,
ſondern auf Land überwintern. Mit geſpann
ten Muskeln und gezückten Werkzeugen ſind
er und ſeiner Helfer jetzt noch dabei, das all
jährliche Neubauwerk zu vollenden. Floß-
brücken aus ſchwimmenden Rohren ſind be
reits zu Waſſer gelaſſen und werden nun am
Ufer mit ſtarken Drahttauen feſt verankert,
damit man ſpäter gefahrlos über dieſe „Froſch
brücken“, wie der Eingeweihte die Laufſtege
nennt, ins Waſſer hüpfen oder (je nach Tem
perament) ſteigen kann. Klobige Holzbalken
grenzen ſpäter die einzelnen Tiefenbaſſins
nach dem bewährten „Schwimmer-Nicht-
ſchwimmer“-Schema ab. Vorläufig allerdings
hat das Waſſer „noch keine Balken“, es ſtrömt
von dem kaum hundert Meter zurückliegen-
den Wehr in munter vurzelnden Wellen vor
bei, daß die Krabbelkiſten für die Kleinſten am
Uferrand gemächlich auf und niederſchaukeln,
natürlich nur ſolange, bis ſie an das ganze
Baſſinſyſtem angeſchloſſen ſind.

Eine unprogrammgemäße Stille herrſcht
noch auf den herrlich duftenden Liegewieſen.
Eigentlich ſollten ſich auf dieſem ſonnen
beſchienenen Fleckchen um dieſe Zeit ſchon die
badefreudigen Hallenſer tummeln. Das Hoch
waſſer und der ſpäte Frühling haben auch hier
der menſchlichen Zeiteinteilung ins Hand
werk gepfuſcht. Dagegen haben ſich die großen
Kaſtanten von jeher ſind ſie die liebſten
Raſtplätzchen der Sonnenempfindlichen wie
immer prächtig zum Empfang geputzt. Und
ebenſo empfangsbereit warten die blank-
geſcheuerten Kabinen, in denen es in den
letzten Tagen großen Hausputz gab. Für die,
die beim Badebeſuch auf den Pulverweiden
gelegentlich nicht nur den Liegepkatz, ſondern
auch das Waſſer wechſeln wollen, hat man
wieder eine große Pontonbrücke über die
Wilde Saale hinüber zum Mittellandkanal
gebaut. Hier ſollen in Kürze noch eine „See
brücke“ und ein Sprungbrett errichtet werden.
Das Jöyll der quakenden Fröſche und zirpen-
den Grillen wird dann allerdings ebenſo jäh

Hunger auf Waſſer bekommen

zerſtört werden wie die Wattegeſpinſte der
Puſteblumen, die jetzt noch wie kleine Schaum
krönchen über der weitſäumigen Liegewieſe
ſchweben.

Bis zur großen Badeſaiſon mit dem heite
ren Gewimmel bunter Badeanzüge und lufti
ger „Strandkoſtüme“, mit dem ſummenden
Geräuſch fröhlichen Badelärms und dem Duft
nach Sonnecrem wir dalſo noch allerhand
Schweiß fließen im Flußbad Pulverweiden.
Das ſchließt freilich nicht aus, daß die beſon
ders Sonnenhungrigen ſchon jetzt Eingang
finden. Wer noch nicht ins Waſſer ſpringen
mag es zeigt immerhin erſt 16 Grad
kann ſich ſeine kühle Abreibung inzwiſchen
unter der Duſche holen, die wieder neu her
gerichtet iſt und ſtändig auf Lufttemperatur
gehalten wird. Zudem ſoll das Luftbad auf
den Wieſen der Pulverweiden wegen ihres
hohen Gehaltes an Kieſelſäure beſonders zu
empfehlen. ſein, verriet uns Bademeiſter
Köppchen. Zugleich erfuhren wir, daß er auch
in dieſem Jahr Badetrikots und Schwimm-
korken zu verleihen hat, und daß man bei ihm
wieder Schwimmunterricht nehmen kann.
Uebrigens ſind mit den Brüdern Köppchen
wieder Halloren Pächter des Flußbades
Pulverweiden geworden. Eine alte rn n

efindet damit ihre Fortſetzung.

Aufn.: MN2-Bilderdienst (Schulze)
Einer der besten Nichtschwimmer Halles

„Tauſche Rommſens Römiſche Geſchichte gegen
Auch wiſſenſchaftliche Werke auf dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege

Auch in der Fachzeitſchrift der Antiquare
ſind in jüngſter Zeit zum erſtenmal Tautſch
angebote erſchienen. Da ſucht jemand eine
beſtimmte Ausgabe von Mommſens Römiſcher
Geſchichte und bietet dafür vielleicht Dietrich
Schäfers Deutſche Geſchichte an. Dieſe Tauſch
gehe ſind kennzeichnend für die Lage guf
em Büchermarkt, Das Antiquariat hat ſeine

Beſtände mehr vder weniger ausverkauft, der
Zufluß von Büchern ſtockt immer mehr, weil
die Bücherbeſitzer ihre Schätze feſthalten. Da
ſcheint ein Tauſchangebot einen größeren
Reiz auszulöſen, um Dubletten an den „xrich
tigen“ Mann zu bringen. Vor allem wird
jemand, der dringend ein wiſſenſchaftliches
Werk als Handwerkszeug für ſeine Arbeit
braucht, dafür gern ein ihm im Augenblick
weniger wichtiges, aber anderen ebenſo wert
volles Werk abgeben.

Wie ſehr ſich das Tauſchbedürfnis ſtärker
geltend macht, zeigt ſich auch darin, daß eine
wiſſenſchaftliche Buchhandlung in Dresden
ihrem Sortiment eine Tauſchzentrale für
Bücher angegliedert hat. Vermutlich wird
das Beiſpiel Schule machen. Damit würde
ſich auch auf dem Büchermarkt eine Entwick
lung wiederholen, die für andere Gegenſtände
des täglichen Bedarfs ſchon erfolgreich abge
ſchloſſen iſt. Auch hier begann das Tauſch
geſchäft mit der Verknappung der Waren zu

erſt über die Anzeigen der Zeitungen, um
dann mit Förderung amtlicher Stellen durch
die Errichtung von Tauſchzentralen in geord
nete Bahnen gelenkt zu werden. Wenn auch
manche dieſer Tauſchzentralen faſt alle Gegen
ſtände zum Tauſch aunehmen, ſo dürften doch
bisher kaum Bücher gegen alte Schuhe oder
Rundfunkapparate getauſcht worden ſein. Die
Abſchätzung begehrter wiſſenſchaftlicher und
bibliophiler Werke, deren Preis nicht ohne
weiteres an den Stoppreis anderer Ware ge
bunden iſt, bleibt auch für den zünftigen Anti
quar eine ſchwierige Aufgabe, bei der er ſeine
Kenntniſſe und Zuverläſſigkeit erweiſen muß.

Praktiſch dürfte dieſer unmittelbare
Büchertauſch auch immer nur auf wiſſenſchaft
liche und bibliophile Werke beſchränkt bleiben.
Für andere Bücher, beſonders der ſchöngeiſti
gen Literatur, bietet die Aktion der Reichs
ſchrifttumskammer die Möglichkeit eines
mittelbaren Tauſches. Die privaten Bücher
liebhaber werden aufgefordert, ihre entbehr
lichen Beſtände dem Buchhandel anzubieten,
damit er ſeine Läger damit wieder auffüllen
kann. Dieſe Bücher ſind in erſter Linie für
die Verſorgung der bombengeſchädigten
Volks und Werksbibliotheken und anderer
Bombengeſchädigter beſtimmt, aber der
Bücherlieferant erwirkt auch ein bevorzugtes
Anrecht auf den Einkauf alter Bücher.

Patronen und Sprengkörper ſofort melden!

Zwei zwölfjährige Jungen fanden im
Kreiſe DeſſauKöthen in der Nähe eines ab
geſchoſſenen Feindbombers Bordwaffenmuni
kion, die ſie als „Spielzeug“ an ſich nahmen.
Einer der Jungen bemühte ſich, im Kreiſe
zahlreicher Spielkameraden einen Zünder
„zum Knallen zu bringen“, indem er ihn
mehrfach auf das Straßenpflaſter warf. Die
Wirkung blieb nicht aus, der Zünder explv
dierte, und fünf Jungen wurden ſchwer ver
letzt. Ein ähnlicher Fall ereignete ſich in
Osnabrück. Hier machten ſich vier Jungen
daran, eine aufgefundene Patrone ausein
anderzunehmen. Sie explodierte und tötete
einen der Jungen ſofort, ein zweiter ſtarb
auf dem Transport ins Krankenhaus, die
beiden anderen wurden ſchwer verletzt.

Dieſe bedauerlichen Vorfälle geben Ver
anlaſſung, noch einmal alle Eltern nachdrück
lich auf ihre Pflicht hinzuweiſen, hre Kinder
vor dem Berühren oder gar Aufſammeln von
Munition und Sprengkörpern zu warnen.
Aehnliche Unglücksfälle können nur vermieden
werden, wenn die nächſte Polizeidtenſtſtelle
von einem ſolchen Fund ſofort benachrichtigt
wird. Sie veranlaßt die Entfernung und
Unſchädlichmachung durch ausgebildete Kräfte.

Erzeuger und Verbraucherhöchſtpreiſe
Für den Wirtſchaftsbezirk Sachſen Anhalt (Reg.Bez.

Magdeburg, Merſeburg und Land Anhalt) werden nach
ſtehende Erzeuger und Verbraucherhöchſtpreiſe (in Klamm.)
für je Kilogr. Stück oder Bund feſtgeſetzt. Erzeuger
preiſe, gültig ab Freitag, dem 19. Mai; Verbraucherpreiſe,
ültig ab Montag, dem 22. Mai. Spinat 6 (12), Kopf
alat (Mindeſtgew. 100 Gr.) 11 (19), (Mindeſtgew. 200 Gr.)
13 (22), Feldſalat 15 (25), Gurken (Haus-) 46 (72), Laub
kohlrabi (Gr. 1 üb. 6 Zentim. Durchm.) 22 (36), (Gr. 2 üb.
4 bis 6 Zentim, Durchm.) 20 (33), Pr.-Geb. B Zuſchl. 1 Rpf.,
Spargel (1. Sorte) 80 (125). (2. Sorte) 70 (110) Sorte)
60 (95), (4. Sorte) 45 (72), Möhren (xote) 9 (16), Schwarz-
wurzeln 29 (47), Rote Beete (Gr. 1 bis 10 Zentim. Durchm.)
6,5 (12), (Gr. 2 üb. 10 Zentim. Durchm.) 5,5 (41), Radies,
runde (Bd. je 10 St.) 7. (19), lange (Bd. je 10 St
8 (14), Eiszapfen (Bd. je 10 St.) 9 (15), Rettich (Treib
üt. 3 Zentim. Durchm. Vd. je 10 St.) 15 (25). Dill (Treib
bis 25 Zentim. Länge) 100 (170), Schnittlauch (in Bd. je

100 Gr.) 20 Peterſilie (mooskr. loſe i, Steig. od. Säck.)
25, (in Bd. je 100 Gr.) 33 (55), Peterſilienwurzel (o. Laub
Mind. 25 Millim. Durchm.) 17 (28), Porree (Gr. 1) 14 (25),
(Gr. 2) 12 (20), (Gr, 9) 11 (49), Pr.-Geb. B Zuſchl. 2 Rpf.,
Rhabarber rotſtiel. 7,5 (13), grünſtiel. 6,5 (12), (Himbeer)
rotfleiſch. 10,5 (18).

derer Sorgfalt
R DEM RICOBVERIISCE

Uniform nur für die Dämmerung
Faſt jeder Menſch hat ſo ſein Steckenpferd, und

ſo lange er das im trauten Heim ſattelt und reitet,
kann ihm kein Vorwurf gemacht werden. Anders
war es aber bei dem 29jährigen Kurt H. aus Halle.
Es ging dem jungen Manne nichts über eine ſchöne
Uniform, und weil er nicht in der Lage war, eine
regelrechte Uniform zu tragen, ſo half er nach. Ein
Paar Langſtiefel, die er beſaß, wurden durch ein
Paar glänzende Sporen noch anſehnlicher gemacht.
Eine alte, aber gut erhaltene Uniformhoſe war eben
falls vorhanden. Allerdings fehlte der Soldatenrock.
Da kam Kurt ein guter Gedanke: ein langer grauer
Gummimantel, einem Militärmantel recht ähnlich,
verdeckte die Ziviljacke völlig. Ein Koppel war vor
handen, es wurde umgeſchnallt, und eine Schreck
ſchußpiſtole im Lederetui vervollſtändigte die Täu
ſchung, zumal Kurt im Beſitz einer Militärmütze war,
die er mit einer weißen Kokarde ſchmäckte. Eines
Tages freute ſich Kurt wieder einmal an ſeinem
militäriſchen Spiegelbild Ob er einmal ſo durch die
Stadt ging? Zwar fürs Tageslicht war die Maske
rade doch nicht täuſchend genug, aber ſo in der
Dämmerung mußte es eigentlich geheg. Gedacht,
getan. Kurt freute ſich unbändig, wenn Soldaten ihn
in den Straßen ſtramm grüßten. Er tat allerdings
dann ſo, als ſähe er den Gruß nicht, denn mit dem
Zurückgrüßen war es nicht ſo einfach, das hätte ihn
verraten können. Am 17. März aber hatten die
Dämmerungsausflüge ein plötzliches Ende durch ſeine
Verhaftung gefunden, und nun ſtand der Uniform-
liebhaber vor dem halliſchen Richter. „Jch habe nur
meinen Spaß daran gehabt“, meinte Kurt, „und ſehe
ein, daß ich eine große Dummheit gemacht habe.“
Ein paar andere Kleinigkeiten kamen noch hinzu, er
hatte zwei Bretter geſtohlen, um ſich einen Werkzeng
kaſten zu bauen, aber die Bretter konnten wieder
zurückgegeben werden, und außerdem hatte er ſechs
Tage an ſeiner Arbeitsſtätte gefehlt. Wegen un
befugten Uniformtragens, ferner wegen Diebſtahls
und wegen Arbeitsvertragsbruchs würde Kurt zu
insgeſamt vier Monaten Gefängnis verurteilt.

Gauwiriſchaftskammer bereiſte 15 Kreiſe
einer Beiratsſitzung der GauwirteBald werden unſere Bäder die Kabinen voll Gäſte haben Jm Pulverweiden Bad e HalleMerſeburg, in der Präſi

ent Rahm Gauwirtſchaftsberater Dr. Möll
ney und Präſident Weizmann vom Gau-
arbeitsamt begrüßt und die Vizepräſidenten
Schütze und Schwarz für zehnjährige Zuge-
hörigkeit zur Gauwirtſchaftskammer ehrte,
gab der Präſident einen Tätigkeitsbericht der
Kammer über die letzten Monate. Er konnte
feſtſtellen, daß die nunmehr abgeſchloſſene
Gaubereiſung durch Präſidium und Geſchäfts
führung der Kammer durchaus den Erwar-
tungen entſprochen habe. Die in fünfzehn
Kreiſen durchgeführten Beſichtigungen, Be
ſprechungen mit Vertretern von Behörden
und Wirtſchaft und Zuſammenkünfte mit den
kammer zugehörigen Firmen ergaben wert
volle Anregungen, auch verſtärkten ſie die un
mittelbare Fühlung zwiſchen der Kammer
und den von ihr betreuten Firmen. Der
Ausbau der Gauwirtſchaftskammer iſt weiter
fortgeſchritten. Zum Geſchäftsführer der er
weiterten Abteilung Jnduſtrie wurde Dr.
Schüller beſtellt. Abſchließend wies Präſident
Rahm auf die Errichtung des Jnſtituts für
Wirtſchaftsforſchung und Wirtſchaftspraxis
hin (ſiehe unſeren Gründungsbericht in der
geſtrigen Ausgabe). Präſident Weizmann
ſprach über die derzeitige Arbeitseinſatzlage
im Gau Halle- Merſeburg. Ueber den Frem
denverkehr im Spiegel der deutſchen Kriegs
wirtſchaft ſprach Direktor Koch, Leiter der
Abteilung Fremdenverkehr. Der Fremden
verkehr habe, ſo führte er aus, heute in erſter
Linie zwei Aufgaben zu erfüllen, die Bereit
ſtellung von Uebernachtungsraum für den
kriegswichtigen Reiſeverkehr, und Gewährung
von nahrhaften und ſchmackhaften Mahlzeiten
an die Berufstätigen, wobei die Markenab-
gabe im Einklang mit dem Gebotenen zu
ſtehen habe. Geſchäftsführer Dr. Pabſt von
der Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel behan-
delte das Thema „Organiſierter Tauſch“
(Tauſchring, Tauſchzentrake). Bei dem in
Halle erſtmalig eingerichteten Tauſchring ſind
gute Erfahrungen gemacht worden. Mehrere
Städte haben das hier angewanöte Syſtem
bereits übernommen, weitere werden in
Kürze folgen.
Aus ALIISCEHBN TIOHVSPIBIRAuSBER
Ufa Ritterhaus

„Träumerei“
Der SchumannFilm „Träumerei“, der erſt kürzlich

in der Geburtsſtadt des Komponiſten, Zwickau, ur
aufgeführt wurde, verdient beſondere Beachtung. Er
ſcheint nach dem Willen der Autoren ſeines Dreh
buches, Harald Braun und Herbert Witt, eine pſycho
logiſche Charakterſtudie geworden zu ſein getreu
einem Wort, das wir in dem Bildſtreifen hören:
Schumann gleiche einem koſtbaren Gefäß, das die
Fülle der in ihm ſchlummernden Kraft nicht habe
bergen und bewahren können. Es habe zerſpringen
müſſen. Die pſychologiſch ſehr konſequent durch
geführte Anlage des Drehbuches vermeidet die Her
vorkehrung des rein Biographiſchen und ſetzt damit
beim Beſucher allerhand Kenntniſſe vord aus. Perſön
lichkeiten treten auf, die dem Kenner keine Rätſel
mehr aufzugeben vermögen die aber für den Un
befangenen in ihrer Geſamtheit kaum erfaßt werden
können. So wird auch die Erkenntnis vorausgeſetzt,
die wir uns heute über die Perſönlichkeit und die
muſikhiſtoriſche Bedeutung Schumanns erarbeitet
haben daß er nicht der verträumte Romantiker
allein iſt, ſondern daß er als mutiger und außer
gewöhnlich begabter Revolutionär auf muſikaliſchem
Gebiet in die Gefilde vorſtößt, die zur Jetztzeit über
leiteten. So geſehen erſcheint uns der Bildſtreifen
als ein gewißlich ſehr eindrucksvolles Gemälde einer
pſychologiſchen Entwicklung, die den Lebensweg
Schumanns von den erſten Tagen einer glücklichen
Liebe zwiſchen Clara Wieck und ihm bis zu den er
ſchütternden Stunden und Tagen von Endenich, in
denen das Genie der Welt entrückt war, begleitet.
Dabei iſt von den Filmgeſtaltern das ſei betont
mit äußerſtem Zartgefühl vorgegangen worden, um
der Perſönlichkeit Robert Schumann nichts von der
Gloriole des großen ſchöpferiſchen Genies durch das
Hineinleuchten in die dunklen Sphären eines ver
wirrtes Gemütes zu nehmen. Allerdings iſt auch
Matthias Wieman ein Darſteller von äußerſter Kultur
und erſchütternder Einprägſamkeit, der kraft einer
überzeugenden Ausdrucksfähigkeit immer in den
Bahnen des Erträglichen bleibt und vor allem durch
geſchmackvollſte Geſtaltung den Kranz des ewigkeits
nahen Genies über der Stirn trägt. Hilde Krahl als
opfervolle Clara Wieck iſt in Schlichtheit groß und
bringt die Erfüllung eines Menſchen in ſchauſpiele
riſcher Gelöſtheit. Friedrich Kayßler als alter Wieck
beherrſcht die Szene mit ſeiner prieſterlichen Kunſt,
und alle anderen Figuren bilden einen edlen Rahmen
um ein ſchönes Bild einer empfindungsvollen Zeit.
Die filmnotwendige Muſik wurde mit ganz beſon

und ſehr viel feinem Gefühl von
Werner Eisbrenner zuſammengeſtellt und dient nicht
allein dazu, den Film zu illuſtrieren. Der Bild
ſtreifen verlangt vom Publikum, das erleben wollen
muß, intenſive Verſenkung in Materie und ihre
Durchführung. Robert Glass

Nachſendung von Poſtſendungen. Nachgeſandte
Poſtſendungen können nur dann unverzögert und
richtig zugeſtellt werden, wenn in der Anſchrift des
Empfängers die Wohnung näher bezeichnet iſt. Jn
Nachſendungsanträgen ſind daher neben den Namen
und der Leitzahl des Aufenthaltsortes auch Straße,
Hausnummer und Name des Vermieters der
Sommerwohnung uſw. anzugeben. Wenn die Woh

nung vor der Abreiſe nicht bekannt iſt, wird ſie
zweckmäßig der Poſtdienſtſtelle am Aufenthaltsort
umgehend nach der Ankunft mitgeteilt.

Krankengeld und Dienſtverpflichtung. Der General
bevollmächtigte für den Arbeitseinſatz hat ſich damit
einverſtanden erklärt, daß die Arbeitsämter im Falle
der Erkrankung dienſtverpflichteter, früher ſelbſtändi
ger Gewerbetreibender, die während ihrer Selbſtän
digkeit kein oder ein unverhältnismäßig geringes
Krankengeld bezogen hätten, deren Lebenshaltung
aber auch bei Erkrankung in höherer Weiſe geſichert
war als jetzt, nach pflichtgemäßem Ermeſſen einen
Betrag als bisheriges Krankengeld feſtſetzen, falls
das frühere Einkommen im Krankheitsfalle infolge
der Dienſtverpflichtung weggefallen iſt. (Näheres
durch die Arbeitsämter.) Dieſe Regelung iſt auch
anzuwenden, wenn ein früheres Krankengeld deshalb
nicht feſtſtellbar iſt, weil der Dienſtverpflichtete da
mals als Angeſtellter wegen Ueberſchreitung der
Verdienſthöchſtgrenze der Verſicherung nicht unterlag.

RUNDEUNK VON EEUTE
Reichsprogramm. 14.15 Vhr: Allerlei von zwel

bis drei. 15.00 Vhr: Melodien rund um die
jebe. 16.00 Uhr: VWVuterhaltungsmusik.

17.15 Vhr: Keiterg Melodienfolge. 18.00 Ubr-
Belebte Klänge. 20.15 Uhbr: Unterbaltung zumWochenende.

Deutsehlandsender. 17.15 Uhr: Sinfon. Auseſt
von Mozart und Hayvdun. 18.00 Uhr: Solisten-sendung. 20.15 Uhr: Opern- und Konzertmusik-

do

r
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Für die Frau
Inge und er Muttertag

Eine Gedankenvérbindung zwiſchen ges
Muttertagsgeſchenk und einer Laufmaſche in
einem neuen Strumpf ſcheint zunächſt ſchlecht
möglich. Aber als ich Jnge neulich bedauerte,
weil ſie das Los liebender jugendlicher Tüch
ter teile, die ihren Müttern zum Muttertag
höchſtens einen erwiſchten Blumenſtrauß,
aber ſonſt nichts von Belang überreichen
könnten, wies ſie mein Mitleid zurück mit der
Miene eines, der geſtern ein Rittergut geerbt
hat und dies morgen ſeiner Mutter zum
Muttertag in die Hand drücken wird. „Jch
hab' was Wunderbares“, raunte ſie mir zu
wie ein Indianer guf dem Kriegspfad und
war nahe daran, ſich vor Begeiſterung aufs
Knie zu ſchlagen. „Jch habe Mutti das neue
Paar Strümpfe geklaut, in dem ihr neulich
ſrei Laufmaſchen nebeneinander runter
gelaufen ſind. Sie hatte ſie geſpart und das
erſtemal angezogen, als Vati auf Urlgub war
und mit ihr unbedingt zu den dummen
Meiers wollte, da gaben ſie ihr ausgerech
net einen Korbſeſſel gquf dem Balkon!
konnte ja Meiers ſchon immer nicht leiden!“
Nach einigen weiteren Antipathiekundgebun
gen gegen Meiers berichtete die liebende ju

endliche Tochter weiter, daß ſie ihrer Mutti
ie Strümpfe entwendet und alle drei Ma-

ſchen mit viel Fineſſen wieder hochgekriegt
habe. Gemerkt habe die Mutter nichts; ſie
habe die Strümpfe nur vermißt und dann
geſchimpft auf die ewige Aus und Einpackerei,
ſetzt vermute ſie die Strümpfe im Luftſchutz

gepäck. „Wird doch eine prima Ueberraſchung
rief Jnge zum Schluß mit ihrer normalen
Stentorſtimme und war gerade noch davor zu
bewahren, zur Abwechſlung mich gufs Knie zu
hauen, ehe ſie mit Holzſchuh-Getöſe die Treppe
hinunter verſchwand.

Inges Mutter traf ich heim Stopfen eines
anſehnlichen Strumpfberges. Zweierlei Feldpoſt zum Muttertag lag auch ſchon da und
wartete auf eine Stunde für ſie allein am
kommenden Sonntag. Aber auch ſonſt freue
ſie ſich auf den Sonntag und guf die rühren
den Kriegsüberraſchungen der Raſſelbande.
„Jnge zum Beiſpiel. „Wie, du weißtAm nächſten Tag ſchon. Jch habe aber nicht
dergleichen getan und nur mächtig auf die
Luftſchutzpackerei mit ihrer Unordnung ge
ſchimpft. Jch kann mir ja vorſtellen, wie
mühſam die Arbeit war, für einen ſolchen
Unbanö! Dafür habe ich ihr auch heimlich
ihre ganzen Strümpfe geſtopft. Jch habe es
beſſer ſie jedenfalls hat nicht die Spur da
von gemerkt.“ Inges Mutter lachte und
zeigte eine Miene wie jemand, der morgen
ein Rittergut in die Hand gedrückt bekommt,
und dabei erwartete ſie doch nur eine Kleinig
kejt: daß ihr eins ihrer Kinder viele hundert
mütterliche Guttaten mit einer kindlichen

vergolten hatte. F.
Eine Mutter vie arm, gibt doch ihrem

Kinde warm. Altes Sprichwort.

gekurbelt.

Jch

Die Beerdigung des

Aus cler Wirtschaft

Das Generalgouvernement im Aufbau
Viehzueht nach deutsehem Muster Künftig ein Pferdeland erster Ordnung

Dem Land, durch das der Feldzug der 18 Tage
ſeine glijhende Pflugſchar zog, iſt keine Zeit ge
blieben, vor den ſchwärenden Wunden ſeiner Nieder
lage in Reſignation zu verfallen. Den Spitzen unſerer
kämpfenden Armeen folgten die Männer der Ver
waltung hart auf den Ferſen, die im Schlagſchatten
der feuernden Batterien ſchon die Diſtrikte der neuen
Ordnung abſteckten. Die Polen ſind an die Arbeit
gegangen, als die Deutſchen ihnen die Schlüſſel in
die Türen der Werkſtätten und Fabriken ſteckten. Sie
huddelten die Spaten aus dem BHrandſchutt der
Scheunen, ſie zimmerten die Giebel ihrer hölzernen
Katen neu. Wo ihnen ihr Staat die Kuh gelaſſen
hatte, ging es auf den Höfen raſcher wieder auf
wärts, wo nicht, machte man ſich auf den Weg zum
Bezirkslandwirt, der den Bauern mit Rat und Tat
beiſeite ſtand,

Während noch in der Ferne die Geſchütze grollten,
wurde der polniſche Agrarapparat wieder an

Ueber die Leiſtung dieſes Apparates, der
zu einem entſcheidenden Inſtrument der europäiſchen
Erzeugungsſchlächt herangereift iſt, gab anläßlich
eines Empfanges der Regierung des Generalgouverne
ments Regierungsdirektor Albert von der Haupt
abteilung Ernährung und Landwirtſchaft einen
imponierenden Leiſtungsbericht. Wenn der kämpfende
Kontinent trotz des fünften Kriegsjahres den Leib
riemen nicht über das bekömmliche Maß hinaus
enger ſchnallen muß, dann verdankt er das zu einem
guten Teil auch dem Generalgouvernement, das auf
ſeinen Feldern nicht nur für den eigenen Brotkorb
forgt, ſondern darüber hinaus für den Magen
Europas

Die Landwirtſchaft des Generalgouver gements, die
z. B. 1942 760 000 Tonnen Getreide ausführte, wurde

auf eine völlig neue Grundlage geſtellt. Trotz der
äußerſt ungünſtigen Agrarſtrukrür (den 2,3 Millionen
Klein und Mittelbetrieben von vier Hektar ſtehen
nur 5000 größere Höfe mit je über 50 Hektar gegen
über, die dazu in zahlloſe kleine Flurſtücke zer
ſplittert ſind) konnte die Regierung die Leiſtung der
Landwirtſchaft von Jahr zu Jahr erweitern. Sie
trug vor allem die reichen Erfahrungen und Erkennt
niſſe unſerer modernen land wirtſchaftlichen Praxis
auch auf den letzten polniſchen Bauernhof und brachte
neben den n und Vorſchlägen zur Boden
verbeſſerung, ſoweit ſie im Kriege mit Behelfs
dränggen, Grabenziehen uſw. durchführbar ſind, die
aktive Mithilfe in allen Fragen des Anbaus, Waſſer
wirtſchaftlich wurden über 100 000 Hektar landwirt
ſchaftlicher Nutzfläche verbeſſert. Man ſchuf eine bei
ſpielhafte Sagtgutwirtſchaft, für die die Polen ſo gut
wie nichts getan hatten,

Jn der Viehwirtſchaft, für die in Polen die im
Straßengraben botaniſierende raſſeloſe Kuh charakte
riſtiſch war, zeichnen ſich bereits jetzt die Ergebniſſe
hervorragender züchteriſcher Aufbau gzbeit ab. Das
Generalgouvernement ſoll Pferdeland erſter Ordnung
werden. Jn den Ställen der neuen Geſtüte ſtehen
die erſten lebenden Zeugen dieſes Vorhabens. Jn
ſämtlichen wirtſchaftlichen Betrieben führt man eine
ſyſteinatiſche Futterberatung durch, 400 Milchleiſtungs
kontrollringe beſtehen, die die Garantie einer ſtän
digen Milchleiſtungsſteigerung gebeng Die Schweink
und Schafbeſtände wurden und werden beträchtlich er
weitert, ebenſo die Kleintierzucht. Die Jmpulſe dieſer
planvollen und erfolgreichen Arbeit gibt eine außer
ordentlich dünne Landwirtſchaftsführerſchicht, die die
ihr fehlenden vollwertigen Hilfskräfte durch doppelte
Aktivität und Beweglichkeit erſetzen muß. frö.

Lohnordnende Maßnahmen für die Heimarbeit.
Die Heimgrbeit gewinnt als unentbehrliche Arbeits
kraftReſerve in der Kriegswirtſchaft ſteigende Be
deutung. Um den Leiſtungswillen und die Arbeits
freude in der Heimarbeit wachzuhalten und anzu
ſpornen, iſt es notwendig, daß in allen kriegswichti
gen Heimarbeitszweigen leiſtungsgerechte Entgelte
feſtgelegt ſind. Der Generalbevollmächtigte für den
Arbeitseinſatz hat die Gaugrbeitgämter und die
Reichstreuhänder guf die Notwendigkeit hingewieſen,
in ſtärkerem Maße als bisher der Lohngeſtaltung
und Lohnüberwachung in der Heimarbeit Aufmerk
ſamkeit zuzuwenden. Für die Findung leiſtungs
gerechter Entgelte ſind grundfäslich die gleichen Maß
ſtäbe anzulegen, wie ſie für die Betriebsarbeit heute
gelten. Der weitgehenden Vergebung kriegswichtiger
Heimarbeit und der Bindung der Heimarbeiter an
die Aufträge entſpricht es, daß die Betriebsführer
ihren Heimarbeitern eine ſozialpolitiſche Betreuung
zukommen laſſen, die den Leiſtungen der Heimarbeit
entſpricht.

Ausländiſche Arbeiter überwieſen 1943 über 960
Mill. RM. Mit der Zahl der im Reich tätigen aus
ländiſchen Arbeiter ſind auch die Summen der Lohn

erſparniſſe geſtiegen, die von ihnen an ihre Ange
hörigen überwieſen werden. Nach den jeht vorlie
genden Ergebniſſen haben die ausländiſchen Arbeiter
960,4 Mill. RM. in ihre Heimat überwieſen. Jns
geſamt ſind von 1940 bis 1943 über 2 Mrd. RM. an
Lohnerſparniſſen aus ländiſcher Arbeiter ins Ausland
transferiert worden. In dieſer Summe ſind alle die

Grojtsoh u. Teicha,

Beträge nicht enthalten, die von den Arbeitern aus
dem Sſtland, alſo aus den Generalbezirken Eſtland,
Lettland und Litauen, durch die Deutſche Dienſtpoſt
Oſtland in ihre Heimat überwieſen worden ſind. Jn
ihr ſind ferner nicht die Lohnerſparniſſe der Oſtarbei
ter enthalten, für die ein beſonderes Sparverfahren
beſteht. Jn der Ueberweiſungsſumme ſind gußerdem
nicht die Lohnerſparniſſe der Arbeiter gus den Nie
derlanden berückſichtigt da das niederländiſche Ge
biet in den deutſchen Deviſenverkehr einbezogen iſt.
Dasſelbe gilt für die laufenden beträchtlichen Lohn
überweiſungen der Arbeiter aus dem ProtektoratDie wirklichen Ueberweiſungsſummen ſind alſo be
trächtlich höher als 2 Mrd. RM.

Darm und Fleiſchwaren Induſtrie AG. Vorſtand
und Aufſichtsrat haben die Dividende für 1943 mit
6 v. H. (wie im Vorjahr) feſtgeſetzt.

Wassersfandsnachriehten
der WVasserstraßendirektion Magdehurg vem 19.,

S a a l o P. W.

Blick In die Wel
Einbruch in den Juſtizpalaſt in Rom. Jm Juſtiz

palaſt in Rom iſt ein ſenſationeller Juwelenraub
verübt worden. Wie die erſten Berichte beſagen, iſt
es den Dieben, die durch das Kellergeſchoß in das
Gebäude eindrangen, gelungen, znit Schweißgeräten
die Treſorräume aufzubrechen und Wertgegenſtände

Edelſteine, Gold und andere wertvolle Metalle
im Wert von etwa 20 Millionen Lire unbemerkt zu
entwenden. Die Täter müſſen eine genaue Kenntnis
des Ortes und der Gewohnheiten der Bewachungs
beamten gehabt haben. Die geraubten Juwelen ge
hören Perſonen, die vor ihrer Abreiſe aus Rom ihr
Hab und Gut den aus Eiſenbeton gebauten Treſor
räumen des römiſchen Juſtizpalagſtes anvertrauten,

Neunjähriger verteilte 34 000 Lire. Auf dem Campso
San Margherita in Venedig bot ſich in dieſen Tagen
ein ſeltſames Bild. Ein neunjähriger Junge ver
teilte unter die Paſſanten mit freigebiger Geſte zahl
reiche Geldſcheine zu 1000 und 500 Lire, bis „feine“
Brieftaſche leer war und er ſelbſt nur noch einen
50Lire Schein in Händen hielt. Ein Milchhändler,
der von dem ſelbſtloſen Knaben Kunde erhielt, ſtellte
zu ſeinem Schrecken feſt, daß ihm ſeine BPrieftaſche
mit 31 000 Lire abhanden gekommen war. Er ließ
den Jungen feſtnehmen. Auf der Polizeiwache gab
der Neunfährige zu, dem Milchhändler das Geld
weggenommen zu haben, weil er nicht einſehe. wa
rum ein Mann allein ſo viel Geld haben foll“. Bis
her gelang es, 7000 Lire wieder herbeizuſchaffen.

Die handfeſte Bäuerin. Jn Vardum ei Aalborg
(Dän.) war eine Bauersfrau allein auf dem Hof, als
ſie vom anderen Ende des Hauſes verdächtige Ge
räuſche vernahm und einen Augenblick ſpäter einen
jungen Mann aus dem Hauſe über die Felder laufen
ſah. Sie nahm die ne auf und wurde
Sliegerin dieſes faſt halbſtündigen Wettrennens Mit
ein pagr kräftigen Griffen warf ſie den Flüchtleng
ſo nachdrücklich zu Boden daß er bald mit zum Hof
folgte, von wo qus die Bäuerin die Polizei ver
ſtändigte

Anſer Rätſel

z

bern de gen gen gen hau haun rKar kar ne a ol ol o in sin tiDie Silben sind so in die Figur einzusetzen, daß
die waagerechten und senkrechten Reihen gleich-
lautende Wörter untenstehender Bedeutung ergeben;

1--2, männlicher Vorname; 2—-3, Schmuckstein;
3--4, Stadt in Saechsen; 4--5 alter Krieger 5--6,
a Parbstoff der Engianwurzel; 6, Stadt in
aden. SAuflösung des vorigen Silhen-Kreuzworträtsels
Waagerecht: 1. Akademiker, 4. Eule 5, Kerze,

7. Peter, 8. Adang, 10. Bube, 12. Puma, 13. Tarna,
14. Kanne, 16, Tiara, 18, Ares, 19. Rosa, 21. Madse,
22. Genealogie. Senkrecht; 1 Ale 2, Deledda,
3. Kerker, 4, Euter, 6, Zebu, 7, Pelikan, 8, Amati,
9. Navarra, 11. Benares, 15, Nero. 17. Adria. 18. Ade,

Groehlitz 204 8 Torgau 346 16Trotha 219 8 Witfenberg 366 1Bernburg 170 m Roblau 906 8Calbe OP. 176 1 KAken 315 9Calbe UP, 295 5 Barby 314 7Grizahna 300 5 Magdeburg 299 7
Dübes (At.) 140 9 „Yittenberge 337* 2BIlb e Dömitz 287 6Leitmeritz 298 Darohau 377* 9Aussi 273 10 Hohnstorf 276 10Dresden 313 19 20. Sage, 21. Magie.

Halle (S8.), Toxstr, 52, 18, 5. 44.Familiene e
V Es wurden geboren:
Gudrun, geb. 12. 5. 44. Hildegard

e de da
Sturmmannes

Otto Glhwalcd
findet heute, 10 Uhr, Kapelle
Sücdfkriedhof statt.

Krannieh geb. Schulze, Vhj.-Ofw.
William Krannich, Zeisigweg 19.

dutta, 16. 5. 44. Lillj Sehmidt, geb.
Paetzold. Hans Schmidt, Spar-
Kassendirektor, Dölau

Chrijstine-Angelika, 18. 5. 44. Gretel
Renner geb. Knöchel, Veldwebel
Herbert Renner, Räntgenstr, J.

Eberhard, 14. 5. 44. Annemarie
Kestel geb. Kaesemodel. Ober-
arzt Dr, Werner Kestel, 2. Z.
im Osten, Landsberg b. Halle.

O ihres Verlobung zelgen an

Gerda Will, ff. Alfred Jaenecke,
z. Z. auf Urlaub. Ammendorf

Halle. Hohenweidener
Weg 55.
Schwer traf uns die Nach

richt, daß mein geliebter, her-
zensguter Mann u, Ueber Vati,
Bruder, Sohwager, Onkel unch
Neffe, der Obergefreite

Ewald Mutrack
Inh. d. RR. 2., de In Sturmahbz.
i. Silb. d. Ostmed. d. Verw.-Aba. u. a, Auszeichn., im Osten
sein Leben lassen müßte.
In schwerew Herzeleid:
Friedel Mufrack geb. Hinzdorf
u, Sohn Rolf sowie Verw. u. Ang.

Frau

Lange Str. 19 u. Halle (S.),
Marienstraße 1.

Lore Gnage, Stuttgart-Cannstatt,
Theodor-Veiel-Str. 120. Leut-nannt PDipl.-Ing. Gerhard Keßler,
im Afai 1944.

Katarinag, Schwarzer, stud. mech,
Goert Glaser, z. Z. San.-Uffz, Teut-
schenthal, 20. Mai 1944,

G ihre Vermählung zeigen an
Leutnant Hanns-Jeachim Ender-
ſein u, Frau Dorette geb. Dietze,
z. Z. Urlaub, Halle (S.), Linden-
gtraße 51. 20. Mai 1944.

Georg Zimmermann, z. Z. Leut-

Halle (S.), Friedrichstr., 27,
Sonneberg (Thür.).

Kaufmann
Max Langbeln

geb. 6. 11. 1896 n Sonneberg,
gef. 29. 3. 44 als Vfz. im Osten.
Nach einem sehieksalsregichen
Daseinskampf fand das Leben
meines über alles geliebten Manp-
nes, sgtets um uns besorgten,
besten Vatis durch einen allzu
frühen Soldatentod seinen Ab-
schluß.
In unendlighem Herzeleid für
alle Angebörigent Dors lang-
hein geſp. Thieme u. Sohn Helmut.

nannt i. e. Luftnachr.-Truppe,
Ursel Zimmermann geb. Krück,Halle (8.), Johannesplatz 31, Gül-
denboden (Ostpr.), 20. 5, 1944,

Dr. Otto Karl Sperling, Assistenz-
arzt und Frau Marlies Sperlinggeb. Aldehoff. Halle (S.), Bern-
burger Straße 6.

Kurt Felstol, Ufz., Margarete
Feistel geb. Strohsehein, Halle
(8.), Kumboldtstr. 5. 20., 5. 44.

Walter Friedrich Zahlmeigter,
Traudeol Friedrich geb. Böhbme,
Halle (S.), Thomasiusstr, 28, Posa-
dowskyvstr. 10. 20. 5. 44.

Friedrich Pflugradt, Vffz, u. Vaqh-
lehrer a, e. Flugzeugf.-Schule,
Barbara Pflugradt geb, Pretseh.,
Halle (8.), Moritzzwinger 1. den
20. Mai 1944.

Heinz Kieneke, Funkfeldw, i. e.Kampfgeschwader, z. Z. im Felde,
KGortrud Lienegke geb. Döätsah.
Halle, Hagenstr. 6, am 20. 5. 44.

Gefr. Richard Nettſau und Frau
Frieda geb. Bettzieehe, Drohn-
dorf. im Mai 1944.

Rudolf Ludwig, Lottl Ludwig geb.
Degenhardt, Ammendorf, Park-
straße 7. 20. Mai 1944.

Hans Welse, Flugl. i. e. Schlacht-

Halle (S,), Prinzenstr. 25.
Aueh mieh traf d. sohwere
Sohicksalsschl., daß wein

Liebstes auf Erden, der halt
meines Lebens u. ganzes Glüek,
mein ginziger, sonniger, herzensguter Junge, der Kaufm.Angest., Uffz, i. ein. Inf. Regt.
Hans-Joachim Viehweger
Inh. mehr. Auszeiehn., Im Alter
von 24 Jahren am 12. 4. 44 im
Osten den Heldentod fand.
In großem Schmerz: Seine Hebe,
gute Antti Else Viehweger geb.
Hädicke.

Zscherben, 9. 5. 1944.
Unser Heber, allzeit fräh-
cher Pflegesohn, Ueber

Neffe, Vetter, Schwiegersohn.
Schwager, mein berzensguter.
treuer Bräutigam, Uffz.

Hans Opitz
ob 8. 5, 1921 get. 24. 4. 1944
and auf derKrim den Heldentod

In tiefer Trauer; Fam, AugustPeter a. Pflegegitern, Fam, Wil-
heim Stiokel. Fam. Otto Peter
Fam. Franz Weihraueh, Fam-
Hermann Nette, Emmy Nette
als Braut.

Kesohw., Enna Weise geb. Höäse,
Könnern (S.), 20. Mai 1944.

Dinl.-Volkswirt Dr. Sepp Schortje,
Referent in der Gauwirtsobakts-
Kammer Obersehlesien, Ohrista
Sohortſe geb. Gever. Wurzen
(Sa.). Hindenburgstr. Iöb. 20, 5. 44

o J
J Strenznaundorf, 18. 5. 44.

Wüär erhielten die sehmerz-
liche Nachricht, daß un-

Kurt Stüekrath, VUffz., Annsliese
Stüekrath geb. Grätz. Büscehdorf.

en 20. Mai 1944.

Beil Fainiien- Anzeigen Namen
besonders deutlich gehreiben!

ser lieber Pflegesohn, guterBruder, der Gefreite
Kurt Cherek

P 3. 11. 18924 A 14. 2. 1944
bei den schweren Kämpfen in
Italien sein junges Leben von
1916 Jahren f. Deutsehland gab,
In tiefer Trauer; Pfegeeltern,
Geschwister u, alle Verwandten.

Bei den schweren Kämp-ken im Osten el am 19. 4.
44 unser jüngster Sohn, unser
lieber Bruder, Schwager, Rnket,
Netfe u. Onkel, der Kanönier

loachim Koch
P 17. 7, 25 A 19. 4. 44

In tiefer Trauer Oberfeldwebel
Paul Koch u. Frau Sharlofteeb, Wäcehter, Obgefr., Gerharg

och und Frau, Mat Martinüſhbrich u. Frau iſt geb. Koch
und Verwandte.

J Salzmünde über Halle/S.
Er gab sein Letates, wir
unser Bestes, Hart u.

schwer traf uns die tieftraurige
Nachrieht, daß unser über alles
geliebter, sonniger u. hoffnungs-
Foller jüngster Sohn u. Bruder,
der Grenadier

Otfto-Petfer Naundorf
6. 10. 1924 A 20. 4, 1944

sein ſunges, blühendes Leben
lassen müßte.
In unsagbarem Herzeleid Otto
Naun darf und Frau Marta geb.
Hetzer, seine Gesehwister und
alle Verwandten

Dsätau. Mansfelder Str. T.
Lieskau, Siedlung.
Uns erreichte die traurige

Nachrieoht, daß mein Ib., unver-
geblich. Mann, Ib. Sohn, Sehwie-
gersohn, Bruder, Schwager u.
Onkel, der Obergefreite

Wilhelm Schliebe
Inh, d. K. 2,. PioSturmahba,,Verw.Abz. u. Ostmed., im Alter
von 2210 J. am 15, 4. im Osten
den Heldentod fand.
n. unsagbarem Schmerz Ellaehliebe geb. Funkelt, Wilhelm

Sohliehe ü, Frau, Karl Funkolt
u. Frau u. alle Angehörigen.

Göttnite u. Köokern,
11. Mai 1944.

Wir erhielten die sohmerz-
3 Naehbrieht, daß mein über
alies geliebter, herzensguter
Mann. mein gt. Vater, ünger
hoffnungsvoller Sohn, Bruder,Sehwiegersohn. Schwager, On-
kel u, Neffe der Obergetrette

Otto Luge
im Alter v. 30 J. am S. 4. 44
jm Osten den Heldentod erlitt,
In unsagbarem Schmerz Frieda
Luge Seb, Raseh u. Wöchter-
eben Srunhiſd, Rtern, Schwie-
germ., Geschwister u. Verw.
Pür die uns erwiesene Anteli-
nahme danken wir.

Cönnern S. Feldhurg 28b,
Heilbronn, Stuttgart
Pforzhelm.

Nach n yerlebt, Vrlaub
erhielt joh die sehmeral, Nach
rieht, das. mein über alles ge-
liebter Mann, mein guter Vat
unser jüngster, lieber Bruder,
Schwiegersohn, Schwager, Onkel
und Enkel, der Obergefreite

Gustav Bueckenmaler
im Alter von 28 J. im Osten
am 28. geri 1944 den Helden-
tod starb
In tiefer Trauer HBasemarſege Knauth,Zug r

Toehter Gſseoſg und alle Adgeh.

Könnern S. im Mai 1944,
Wir erhielten Wie tief-
traurige Nachricht, daß

unser lieber lebenstroher Sohn
Bruder u. Sehwager, d. Pionier

Kurt Block
im blühenden Alter von 1814
im Osten sein junges Lebenlassen mußte.
In ungagbarem Schmerz; Otto
Slock u. Fr. Minna geb. Sechul-
sohenk, Oberfeldw. Otto Block,
z. Z, Kagsel, Frida Schöne geb.
Bloek, Gertrud Nothdurft geb.
Block, Gefr. Walter Sioek, im
Woesten. u. Angehörige,

Könnern S. Lilienstr. 1,
Unser Ieber, allzeit fräh-
licher Junge, unser lieber

Bruder, Panz, Grenadier
Paul Schoch

kehrt nicht wieder in sein
liebtes Kliternhaus zurück. Er
fand im Osten im blühenden
Alter 17 Jahren am 3. 4. 44
den Heldentod,
In tiefer Trauer; Hans Sehoeh
u, Frau Else geb, Neier, seine
Brüder Hans, Z. Z. M(Kriegsmarine), Werner, Walter

Nach glücklioh verbrach-
ten Urlaubstagen el an

der Ostfront im Alter von 91 F.
mein innigstgeliebter MannPeiper 3 Kinder treusorgender

ati, unser Ueber Sohn, Sehwie-
ersohn, Bruder u. Sehwager,ger Obergefreite

Paul Jahn
Inh. d. RK. 2. sowie and, Ausz.
In unsagbarem Sehmerz; KLuzie
Jahn geb, Kaatz und Kinger,seine Eltern Karſ Jahn u, Frau
Anns geb, Wolter sowie Schwie-

Halle (8.). Weisestraße 16 I,
den 18. Mai 1944.

Dnerwartet, versehisd heute
morgen mein Ueber Mann, un-
ger guter Vater u. Opg, Bruder,
Sohwager und Sehwiegersohn,
der Zugsehaffner i, R

Paul Klitzing
im Alter von 63 Jahren,
In stiller Trauer; Anna Kitzing
gab. Böhme, Fam. Pauf Kltzing,
Eilenburg Fam. Erſch Kitzing.
Halle. Fam. Günter Boy, Mersé-
burg.
Beerdigung eng 23. AMai,
8 Uhr. Kapelle Südfriedhof.
Halle (Sagale) Ferner

Tebendort (Saaſcreis),
Am Himmelfährtstage rief Gott
der Herr unsere gellebte Mutter,
Sehwieger- u Großmutter, Frau

Marie Brinkmann
geb, Metzner

nach langem, sehwerem Teiden
im 84, Lebensjahre beim.
In Stiller Trazugr: Margarete
Brinkmann, Walter BrinkmannFrau Uigeſofte geb. Köppe.
Bernhard Zim u. er r da
eng Brinkmann, Gerſgrgi. ne Brinkmann. Z. Z.i. P.. Waltraud u, Gerlinge Ziem,

gereltern, Geschw., u. alle Verw.

Traugrfeier Diensgtag, 914 Uhr.l e Kädkfriedhboet, 4

Nach langem, sehwerem, mit
grober Geduld ertragenem Lei-
den verschied am 19. ai unsere gute Mutter. Schwieger-
mufter, Tante,. Groß- u. Urgroß-
mutter, Frau verw.

Dorofhee Alt
geh. Kober,

In stiller Trauer: Ihre dank-baren Kinder.
Praugerfeier zur Vinäsehernng
Dienstag, 8 Uhr. gr. Kapelle
Gertraudenfriedhof. Kranzspen-

Uns traf die unfahbare Nach-
richt. daß nach kurzer, sehwe-
rer Krankheit mein einziger h.
Junge, unser h. Bruder, Sehwa-
ger, Enkel, Neffe u, Oousin, der
fechnische Zeichner

Werner Reinhardt
Alt. v. 1734 F. am 17. 5. 44 seine

leben Augen für immer sehloß.
In tiefer Trauer w. Marg,Beinhardt geb. Rildebrandt,
Rosemarjfe u, Ursula als Schwe-
stern, Heinz Hausdorf, Groß-
mutter Serta Hildebrandt und
alle Angehörigen.
Beerdigung 22. Mai, 9.15 Uhr.
Kapelle Gertraudenfriedbof.

Haſie, Magdeburger Str. Tö6,
den 18. Mai 1944.

KReute nahm Gott unsere geliebte
Sehwester, Sehwügerin u. Tante

Johanna Welcker
zu gjoh,
Prof. Dr. Georg Weleker u. Fam.
Elbing Dr. ing. William Weleker
u, Fam., Bad Klosterlausnitz,
Dr. Gofthoſd Welekor, Ober-
studiendir,, u. Frau, Dresden,Pastor Heinrien rachmann

rau Annemarie geb. Weieker,
Halle.
Trauerfeier zur BVinäüseherungMontag, 11 t Kapelle Ger
traudenfriedhof. Kranzspenden
dorthin erbeten.

Halle (S. Volkmannstraße aarg n en
Am Donnerstag nachmittag er-löste ein Zarfter Pod meine
treusorgende. ſigbe. gute Drau,
uns Sehwiegertochter, Sehwester, Schwägerin und an te

Sophie Albrecht
ohb. Eekstein.

In stiller Trauer Otto Albreeht
Franz Albrecht als Schwieger-
vater. Familie Eekstein, Anna
KCautz geb. Alpreeht, Gertrug
Matthes,
Beerdigung Montag 10 Uhr,Kap. Nordfriedhof. Wagen an
die Friedhofsverwaltnye erb

Halle (S.), Volkmannstrabe 95,
Dnerwartet verstarb an einem
schweren Leiden meine ſſeb-
Frau, gute Mutti

Edjfh Fiedler
im Alter von 44 Jahren
In tiefem Sehmerz; Kurt Fieejer, z. Z. Wehrmaeht, Toahter
Ursula und Angehörige,-
Beerdigung Montag, 22,. Mai,I u große Wpelſ Ger
traudentrledhot,

Halle, Mersebu er Straße 91Blücherstraße f.

den an die Friedhofsverw. erb,

an Fagſeſ. e 14.

im 73 Lebensjahre

danken

Nach einem arheitgrelehen Le-
ben voll treuester Plliehterfül-
ung versehied nach kurzer,
sehwerer Krankheit im 86, Le-
bensjahr unser liebes, herzens-
gutes Auttehen, Schwieger-,
Groß und Urgrohmutter, Frau

Marie Hagen
gehb, Thieme.

In tiefer Trauer; Ihre Kinder.
Trauerfeler 23 Mai, 8,30 Vhr.
kl. Kapelle Gertraudenfriedhof.

Oberröhblingen s Bahnhofstr.27.
Nach einem arbeitsreiehen Le-
ben treuer Pfliehterfüllungging vach kurzer, sehwerer
Krankheit mein über altes ge-
liebter Mann, unser guter Vater
und Großvater, Rektor i, R.

Richarch Wagner
im Alter v. 71 Jahren von uns
In tiefer Traner; Frau Tonagner geb, Burkhbardt, Rieh.
Wagner, Z. Z. Prag, Johannes
Wagner, z. Z. i. Westen, u. Frau
Toni geb. Thürmer, Margarete
Reioh geb. Wagner nebst zwei
Enkelkindern,
Beerdigung Sonnabend, 20. Mai
i6 Uhr.
Reideburg, Am Anger 5, 19. 5, 44.
Nach langem, schwerem Leiden
entsehlief nach Gottes Ratschlub
am 18. Mai 1944 mein lieber
Mann, Bruder, Sehwager, Onke]

Emil Föhre

In Stiller Trauer Hulda Fähre
Beerdigung 22, Mai, 14 Uhr.

Sennewitz äber Halle, 17. Mai.
Nach langer, sehwerer Krank-
heit entsehlief heute meinlieber Mann, wein herzensguter
Papa, lieber Bruder, Sohwager
und Onkel

Otto Kränert
im Alter von 54 Jahren.
In stiller Trauer Frau Lulse
Kränert geb. Lüdke u. Toebter
Rosemarie,
Trauerfeier zur Einäscherung
Montag 9.30 Uhr gr. apelle
Gertraudenfriedhof,

Kaneona, Breite Strabe 36.
Am 18. 5. 44 erlöste gin sanfter
Tod, nach einem strebsamen
Leben. meinen lieben Aann., un
seren I. Vater, Sohn. Sehwie-
r Bruder, Sahwager U.nkel, den Zimmerer

Wiſiy Wilde
im Alter von 43 Jahren,
In setiller Trauer im Naemen
aller Verwandten Anna Wilde
geb, Pfeitffer, Horst als Sobn,
z. Z im Osten, Lany als Toohter
Beerdigung Sonntag 15 Uhr.

Fih erwiesene Anfellnahme

Otto Unger u. Frau Gertruggeb. Preut u. Angehöärige für
den gefallenen efr. HeinzFreuß, Passendorf, Kammstr. 8,

Emilie Westphaf geb. Runge
Angehör tkür den yer-8 ar Westphea!storbenenSohraplau. 4



AMTLIICHE ANZEIGEN
u Pauline Kurxbaus b.

hof in A eburg, Kmi-
ien-Privatweg 4,R Frau Rlso Westen ged. Xurk-

haus, ebenda,8. totormeleter F Kurkhave
edrichatr. 17,in MersebFrau Klara ürhaus gob.

mann in Zoeitz, Soehillerstr.F. Sechafrer Siegtried Parke es
eben da,

Lertreten dureh die Rechtsanwälte
eke und Stegmann in Halle/S.,

aben das Aufgebot des Hypothe-
Kenbriefes über die im Grund
buohe von Wesenitz Band I Bl. 7
In Abt. III unter Nr. 10 einge-
tragene Aufwertungshypothek von
750 GM., gesetzlich varzinslich, be-
antragt. Der Inhaber der Urkunde
wird r spätestens indem auf den September 1344,Vörmſttags 11 Uhr, vor dem unter
zeiohneten Gericht, Adolf-Hitler-Ring 13,
Aufgebotatermine seine Rechte an-
r und die Urkunde vorzuen, widrigenfalls die Kraftlose-
rn der Urkunde erfolgener Ralle/s., 19. B. 44.

Vorqunkiangeaunger

Axdoi Fries Hesselbarth,t Steinbach- Straße 45.
efrau Else Kölbe, alle,Schützenstraße 16.

Rausbesitzerin Gertrud IHalle, Rich. Wagner- Straße 15.
Kutscher Friedrich Agkermann,

Halls, Wolfstrase 14.Gastwirt Alfred von
Halle, Graseweg a.

Jeinsen,

Whefrau, Anna Alsleben, Rale,
Königätraße 11.
Xfm. Angestellter Otto Vetterletn,

Ralle, omasiuestraße 8.
Reichsbahnoberinspektor Paul Zok-

Kert, Halle, Landwehrstraße 17.Obeorpostsekretärin Gertrud Mohr
Halle, Steubenestraße 18.Etudienrätin Elisab. Loofs, Kallo,

Lafontainestraße 6.
Mefrau Elfriede Sommer, Kalle,

Boelokestraße 163.
Postassistent a. D. Friedr. Sohmidt,

Halle. Meer Straße 32.
Wer Karl Seidel, Halle, Artil-

erjestraße 128.
Gastwirt Paul Brix, AaNe, Große

Bravuhausstraße 2.
Blektromechaniker Karl Sehsäfer,

Halle, Brunoswarte 29.
Halle, 13. Mai 1944.

Der Polizeipräsident

h eA. d. V. G. b. Rheins.
BekanntmachunFuträumung und Ufer neten

setzung
Die Vnterhalts pflichtigen der

Wasserläufe mit Kusnghme der
aale werden hiermit aufge-

fordert, dieses innerhalb 4 Wochen
von angeschwemmtem Schlamim,
Kesten u. sonstigem Unrat gründ-
ich zu räumen und die schad-
haften TWußufer ordnungswäßig
instand zu setzen, widrigenfallssie Zwangsmaßn ahnen u gewär-
tigen haben.

Halle Saale, 17. Mal 1944.
Der Polizeipräsident.

Beer es Erföllung der Jugendgienst-
piecht im Junſ 1944 (HJ. u. D.Da die beiden Wate Sonntage

m Mai (Auttertag und Pngsten)
dienstfrei Waren, werden mit
Plflichtdienst belegt:

I. Ha. Sounnta egportwettkampf See er
sonntag). n II. 6., alleDinhoiten Gelände i. Sehießätenst.
Sonntag, 18. 6., Sondereinheiten:n Allgem. Vinheiten u e J. Dienst. Sonndienst frei. Wochentags:Kittdereweng Schulung
zw. Sport, außerdem Sonderein-
heiten einmal Sonderausbildung je
Woehe.

2. D. Sonntag, 4. 6., D.
Dienst. Sonntag, 11. 6., dienst
frei. r 18. 6., D. -Dienst.Sonntag, 25.6 diensttrei. Wochen

Jeden Sonnabendnaehmittag
Dienst, sußerdem einmal min-

destens 2 Stunden Kriegseinsatz je
Woche und einmal Vühregdienst
(nögi. Aittwoch). g

Der Jugendführer
des Deutschen Reiches

I. A. gez. Jache, Stammführer

KIRCHLICHE NACHRICHTEM

Sonntag, 21. Mai 1944, Exauckl
(immeitahrt)

Xollekte: Für das Diakonigsen-
mutterhaus der Pfeifferschen An-

stalten in Magdeburg-COracau.
U. L. Frauen (Marktklrehe): 10

Sehellbach, 11.30. KG, 19.30 Ka-Werau: Mo 17 u. 20 (B) Sehell-
baeh. Ev. Standortgomeinde:
11 KG Miegerhorst; Do 19.30 Sol
datenbibelkr, An der Marxien-
Kirche 3. Ulrich: 10 Luntowski,11.30 KG. Moritz: 10 Moebius.
11.15 KG. Bartholomäus: 10
P r 16 Brachmann, 11.45S Mi 15 (B) Roenneke; Mi uSp. 16 Andaeht. Bricetus: 10
Martin, 11.15 KCG. Christus: 10
Ruhmer, 11.15 KG; Mi 18 Geb.And. Ruhmer. Diemitz: 10 a
11.15 KG; DI 16.30 (B). Dom:10 Gabriel, 11.30 KG. Georgen:
10. Usener (A), 11.30 KG; Mo 19.30
(B) Usener. Gesundbrunnen: 10
Giseke, 11.380 KG. Heiland: 10
Wätzel. 11.15 KG; Mo 16 (B)Wätzel. Johannes: 8.30 Bur-
dach, 10 Gueinzius, 11.30 KG, 13
KG; 19 Kriegsbetstd. Mantex30 (B) Gueinzius; Fr 19.30Woonenstd. Burdach. Lau

10 Duda, 11.30 Konf.-Gottesd., 11.30 R. Bilderand. im
Gemhbs., 18 Foertsch; Do 17.30 (B)
Breite Str. 29; Mo, Di, Mi 8.30
Geb. And. Luther: 10 Hoppert,11.30 KG. Magdal.-Kapelle: 10
Akad. Gottesd. Prof. Keyser.

Sbd 20. Lenz, 10 Holtz.
11.15 KG, 20 Missionstd. Holtz; Mi
20 (B) Dambrowski. Petrus: 10
Eeuckert 1115 F.Stephanus: s. Laurentius; Do 18
(B) Gemhs.; Do. Fr. Sdb 8.30 Geb.
Andacht. Diakonissenhaus: 10
Kiehne. Klinikkapelle: 10 PHau-
mer. Kap. Noervenklinik: Sbd
16.30 Strachotta. KrankenhausBergmannstrost: Sbd 19 Luntowski.

hKiehbeckstift: 10 Nagel.
Stadtmission; Di 16 u. 20 (B)
Meinhof. Christl. Gemeinsch- I.
d. L. Margaretenstr. 5: 16 EvangeliumsverK., Do 16 (B); Hottwell-
Str. 29: 15 Bibl. Vortr. Dryander-straBe 34: 15.30 Rvangeliums verk.
Mi 16.30 T. Ammndorf- Kath.9 Tesehner (Onor u. T Gesang). i
KG; Fr 18 (B) Pfarrhaus; Di 19B. Ahorn weg. Ammendorf-
Hsab. 10 Hensel; 11 KG; Mo18.15 (8) Planena; Do I8 (B) al

deritzetr. 16. Ammoengorf-Wen-

Zimmer 42, anberaumten

Passendorf: Di 20 (B) Bock.
2scherben: Mo 20 (B) Bock.
Neukirchen: 8.30 Bock; Fr 18 (B).Hoeiſtz a. 10.30 Book; Fr. 26
(B). Böllberg: 10.30 Schmidts-dort. Wörmlitz 9 Schmidta-
dorf. Büuschdorf: 10 Schütz,11 X6. Dölau 11 e 12Za Lleskau: 9Srtita: 10 Sacks, 11.15 W 20
Std. d. Kirehe. Schiepzig DIi 20Std. a. Kirche Nietſeben: 10
Langner. Reldehurg: 10 Brün-
nicke, 11.15 KG.
Löbejün: Mi 19 Krliegsbetetunde

im HFospital. Lic, Bennewitz.
Steuden: 11 Uhr Gottesdienst.
Dornstedt: 9 Uhr Gottesdienst,
Asendorf: 14 Uhr Gottesdienst.
Könnern. Sonntag, 21. Mai, 10 Uhr

Gottesdienst (aum Himmelfahrts-
Auttertage), Dr. Lutze;11.15. Uhr. Kindergottesdienst.

Wansiehen? 10.50 65., 14 K.
Katholischer Gottesdienst:

Hragetegieirehe Mauerstraße 11:
8. 9. 10, 11. 19 Vbr hl. Aſessen,

19.30 Dhr Andacht; werktäglich
15.50 Uhr Maiandaeht. Drei
sinigkeitskirehe, Lauchstädter Str.
14 b: 6.30, 7.30, 9, 10.350 Uhr hl.
Messen, 19.30 Uhr Andacht; werk-
täglich 19.30 Uhr Maiandacht.
Norhertköärche, Körnerstraße 19:
8 u. 10 Ube I. Messen, 19.30 Uhr
Andacht; Meontag, Mittwoch undFreitag 19.30 Enr Maiandaeht.

Evang. Frelk.-Gemelnden: Lie-
benauer Str. 4: 10 u. 16; Ludw
Wucherer-Str. 39: 9.30 v. 16Zinksgartenstr. 7: 15.30; AMethodi-
sten, r. neb. Waizenhansarothere:
9.30 Uhr.

S TELLENAMGEBOTE
Für OT.-Verwaltungsdienst, vor-

nehml. i. bes. Gebieten, werden
eeign. Mitarb. u. Kaufl. alsachbearbeiter (Verwaltungs- u.

Lagerführer, reBürohilfskräfte pp.) ges. Ang.erforderl. Unterl, r 30 ha b
ALA. Berlin 35.t Kaufm. Angest. für die Registra-
tur zur Briefablage u. Büro-
materialausgabe u. Verwaltung
bald. ges. Bewerb. erb. G. 7574
an ALA, München II.

Einige Packer sofort halb- oderganztätig für leichte saubere
Arbeiten ges. Kapeha, Kefer-steinsche Bapierhandlung K. -G.,
Halle/S., Landsberger Str. 16/26

Unternehmen d. Luftfahrtindustrie
sucht f. seine kaufm. Apteilan-
Fuß tücht. Einkäufer,
ührer, Disponenten und Buch-

halter, sowie Revisoren für un-
sere Revisions- Abt. Bei vorh.
Eignung wird Gelegenheit zur
Binarbeit gebot. Herren m. Tat-
Kraft u. Arbeitsfreudigkeit haben
gute Dntwicklungsmöglichkeiten.
Ausführl. Bew. m. handgeschr.
Lebensl., Lichtb., Zeugnisabsechr.u. Mittenung üb. Gehalt u. rei
gabe erb. an Ala, Berlfh W 35,
unt. Kennziffer 94/Ra. 30.505.

Erfahrene Prüfungsfeſter, Prüfer
und Prüfungsgehilfen von Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft mit
vielen Zweigstellen für Außen-
diensttätigkeit im Bezirk Mittel-
deutschland ges. Gute Kenntn.
in Buehführung, Bilanzrecht u.industriellem Rechnungswesen
erforderl. Steuerkenntn. erwü.
Bewerb. mit Lichtbild, lückenl.Tebensiauf, Zeugnigabsebr., Ge.
haltsansprüchen an Wirtsehafts
beratung AG., Büro Halle (S.),
Neuwerk 7.Augenoptiker-Lehrit sofort ges.
Trothe-Optik, HRalle, Gr. n 16Geschäftsfrau d. 45. J.rkahrung für gute Zurartet,
selbst. Vertrauensstellung ges
Meldung 2? 4450 MNZ erb.

Putzfrauen von groß. kaufm. Be-
trieb h 17 Std. gesucht.Z 4479. MNZ.

Stenrrennen r Rinsata im
Reichsgebiet u. in den besetzten
Gebieten gesucht. Milan W mit
Lebenslauf, Zeugnisabse undAng. des früh eEr 30 524 b an Ala, Berlin W 35.

Weihl. Bürokraft ganztägig z. 1. 6.
es. Preuß. TKorstamt Halle/S.,
latanenstraße 4, Ruf 242 38.

Sorvierfräulein (werden auch an-gelernt), alte Mamselt u. Haus-
mädehen sucht in gute Dauer-
stellung. Ratskeller Merseburg.

STELLENGESVCHE
Kraftfahrer, Führerschein aller

n e sucht Beschäftigung,ueh tage- und atunäengeisel 9959 MNZ.

TAVSCHGF S V CHE
Anzug, grau gestr., Matarb. (1.65)

180, geg. Küehen-Binzelmöbel.
Z 4608 MNZ.

Bettstelle m. gt. Kastenmatr. 35,-,

und

Kinderbett m. Maätr. 50, geg.
Gasbackherd od. erote Ledersandal. (28) 6,
Schuhe (27) 3, geg. Er. 30/31Leinenschuhe m. Ledersohle
(hohe Abs. 38) 7, gegen Da.
Halbsch. m. nied. Abs. M 5470.

Bleylekleid f. 125. Mädchen 34,gegen D.-Rad. KXI 9855 MNZ.
Bergstiefel (42/43) 60,- geg. Volks-

empf. m. Netzanschl. I 9785.Brehms Tierlehen (8 Bände) 40,
Wohnzimmerlampe, 4f., mit
Seidensehirm, 25, 2 Nacht-tischlampen 25, Hängematte
20, Wringmasohine 10,
Backtrog 10, gegen Koffer-rer e H. Schuhe (43).haiselonguedecke, 2 Stores, 4
Scheibengardinen. Kl 9808 MNZ.

4 SBottücher 40, od. hellgestr.
Sportkleid (42) 20, geg. Staub-
od. Regenmanfel (46); schw. D.-
Halbsch. m. Blockabs. (38) 15,
gegen Gr. 37. W 9206 MNZ.

Babykorb m. Garnierung u. Matr.
25. gegen Sommermantel oder
Kleid. KI 9784 MN7

12 Babyhemädchen u. 5 Strampel-
anzüge, zus. 12, gegen groBen
Handkoffer. M 5468 MNZ.

Dezimal-Waage 40, Ranäflügel-
pumpe 30, gegen H.-Schnür-schuhe Nr. 42. Ruf 254 64.

Dreirad 10, gegen Wipproller.Er. L. Zimmermann. Pisdorf b.
Halle, Zscherbener Straße 17.

Damenrad 25, geg. rewagen XI 9865 MNZ.
D. -Sommerhüte 10, u. 15.Gebtauchsporzellan. W 9184 d
D. Kleid 30. gegen H. Anzug

KIl 9801 MNZ.
Damenkleidung 60, geg. Kinder-

Zweirad. 2Z 4520. MNZ.
Da -Uehergangsmantel, mod. blau

Gr. 44, 90. gegen änger
Größe 44. Ruf 231 85.D.-Gummimantel 18, gegen D. S
Mantel, Läuf. od. Tepp. KI 9793.D.-Lederhandschune 8. geg.
Tennisschuhe (38), Tennisbälle.
M 5440 MNZ.D. Tennisschunheo (39) 3. Damen
sohirm 5, gegen derbe Damen
Sportschuhe (39/40). Z 4594 MNZ.

D. Treergrene so w., halb
l a 10 Tesohner (Ge-

wer R
Abs. 15, en eleg. Sommerel i ereehke

Kartei-

Fumps (36) m. Keilabs.

De.-Ledersehuhe Gr. K. Aba.S ehe 38, ü. Abepe chuh 22,a. -Ledorschuhsgegen gleiche Gr. r
D.-Wildlederschuhe e dr, S

Abs. 16, Tegen eGroße 38. Z.Da.-Wildlederschuhe (39), dxlbl.,e echuhbe A a 852D. Schuhe (35). grau, 12,
Lackseh, (39) 15, Neid

D. Mantel dxIbl., 15,Unterwäsche 10, een
Pumps (36), h. od. Knab.-
Halbschuhe (36) od. h. Kinder
schuhe (23). Baumweg 95.

D. Schuhe 10, gegen H.-Sohnhe.
KI 9802 MNZ.Damenschune (36/3 br., A. Abs.
15, geg. mehr. Gas herd mit

v n (38), h. Abs. 15 geg.gl. 37, mit Blockabs. i 9856.

i e en (38),Z 4525
D. -Lackspangenschuhe sohm

Porm, 18.--, geg. breitere, aucbraune. KI 9788 MNTZ.
D. Sommerschuhe a geg.

Debergardinen. W 9173 MNZ.
Da,-Schuhe, weiß (3812), 20, ge

weiße Metallbettstelle w. Auf 0Kleiderschrank. W 9171 MNZ.
D.-Rad, gute Bereifung, m. el. Bel.

60. gegen K. -Sportwagen, Ko-
Sstüm Gr. 42/44. V 9161 MANTZ.

Elsschrank, KRschebach, 120, geg.Mexktroherd. M 5477 MNZ.
Eisenbahn m. Zubeh. 20, Dampf-

masch. 25,--, Ski 10, Fußpali
schuhs (37/88) 20. geg. Paddel.

Fahne engere za ot-Wan er WTrauerkleidung.Fuchscape 120, ren Amen
7 4543 MNZ.

Fuchs 80, geg. Xorb-, Kinder- od.
Sportwagen. M. 5467 MNZ.

Fliegermütze (54) 7, gegen Roll-sehuhe, Wipprolier oder Stavil-
baukasten. Götze, Hobenzollern-
straße 36.

Gurtstiefelhose, sehw., u. brauneLederkletterweste, Burschengr.,
50 gegen Couch, Chaiselngue
od. Sofas. M 5480 M

Gute Geige 80. od. F. Fanrrad
85, gegen Radio od. gut. H.Wintermantel. KI 9797 MNZ.
Gleiehrichter für Radio 35, geg.Woechselrichter. M 5438 MNZ.
Gummistiefel (42) 15, geg. grös.

Puppe. KI 9835 MNT.
Gaskocher, 2f., m. Ständergegen Hreirad. W 9198 d
Handtasche (Leder) sch w. 20,

geg. Sportwagen. W 9220 MNZ.
Handtasche. biau, 80, Wolfspelz-

Kragen (Fuehbsforw), grau, 100.
gegen Photoapp. Kl' 986f MNZ.

Holzsandalen m. Lederriemen (38)
Da.-SeidenstrümpfeSr. 8 9. KI 9773 N.

H.- Anzug (44) (170) 32, Trixot-hemd, Unterhose 10, Weck-
St. 0,45, Ledersehulranzen,

Eiut 14. Aktenmappe 7,In. Gasxocher 4 geg. Vitrine,
Koffer Pelz-, Staub- od. Kowpl.-Mantel, Regenumbang. Ri 4284.

H.-Kletterweste, schw., 15, geg
D. Schuhe (38) od. Kindersenune
Größe 2122 und Gamaschenhose.M 5446 MNZ.

H. Stiefel (40) 45.
Wagen. KI 9819

H.- Langstiefel (42/43) 50, gegen
Fahrrad oder Radio. X 9849.

braun,7 Kinderkorbwagen.

en Kinder

Ha Langstiefel (435) 55. gegenAnzug (I, o Ri 4288 N.
Kinclerbett, 1,40 m, m. Stahl nDei 65, gegen 2Wintermäntei k. 8- w. u Mädel.

nene y 8.nabenschuhe (3 Teddbär. KI 9817 MNZ. e
Kn.-Lecierschuhe (38), vobe, sehw.,

18, gegen Brautkleid, Sohleier
u. Brautschuhe Gr. 37. 2 4515.

Kinderhett m. Matr. 50, Korb-rer 60, gegen Radio.
W 9167 N.Kinderwagen 50, gegen D. -Rad.

M. Wiener, Bee I.Kochplatte, elektr., 220 10,gegen gleiche 110 V. W 9806.
Kochtopf, gr. 7, gegen D. Leder-sehuhe 37, 38 od. 39. W 9224.
Korbkinderwagen 100, 8 Projektor 8mm. KI 9844 MNZ.Korbkinderwagen m. Warretuen

plane, Gummiber., Riemenf., Ma-
tratge 60, r itter, weit m.Polsterung 15, Babybadewanne

Baby waagsehale 3, ſpäter

er 10, evtl. Bis-sohrank 7 e elektr. Künlschrank v eiseschreibmasch.
od. elektr. Bisenbahn, Vrau IIse
Vaeth, Gräfenhainichen (Kreis
Bitterteld. Titawannstraße 2

Korpiindsrwagen d geg. Kinder
sachen f. 25-4 J., Matratze 7,50
es. 1 P. H. Tederhandseb. (6
W 4176 ANZ.

r nertwag Riemenf. u. Fuß
sack 62, Laufg. I4, K.- Schuhe(23) 4, geg. uhmase ne od.
Taäuter. W 9188 AMNE.

Kinderkorhsportwagen 50, geg.Da. Hahbrrad. 2Z 4511 AN7.
Laufgitter 15, Schaukelpf. 15.-—-,
in je 8, geg. Pa.Rad. Hennicke, Boelekestr. 53Leck Huhn (40) 8, geg. (43).
Ruf 342 09.Langstiefel (38/39) 9 geg. Reit-stiefel (40/41). KI 978 zLederpumps (39), bl., e
15, geg. gl. Feinrot od. l. 38rn 40/42 55, geg. 42.
KI 9798 MNZ.Leuinae (44) 20, dunkl.
Sommermantel (44). Fis MNZ.

Lammfellmantel m. Mütze, Veber-
ziehjacke, 2 Blusen alles weiß, f.I J. 20, geg. Binmaehngläser,
gr. Handtasche od. gr. Akten-tasche. M 5466 MNZ.

2 P. Mäcdchenschuhe, Kork (34),
10, Leder (32) geg. Kletter-Weèste f. 105. Mädeb. W 9164 N.

120, stärk.Hervn geg. 2 Stores. i 9837 MNT.
Mäcdlchensech. (34) 5, Wollstrümpfe(7) I. geg. h albeehuke

(35-—36). I 9841 M alNachmittagsklefd,
geg. (42), eleg.K l 9799 ANZ.

(40742) 709

Näàähmaschine 70, geg. Kinder
wagen. W 9202 MNTZ.

2 Nachttischlampen 30, geg. dkl.
Faltenrock und Wäschegarnitur
(42). W 8940 ANZ.Oherhemgen, 3 welße, à 4, Pr. u.
8chw. Stiekelhose a 5, (14-16j.)
geg. Bettwäsche od. H. -Sporthose
mittl. Gr. XI 9830 ANZ.

3

Maßanzug, grau,

NZ.
erikafrb.,

35,30, (36) 15, geg. eleg. Seh. 38
od. 39, vs. Strümpfe (91 Angora-d ulll., Stande Kleid (40/42).
V 9222 AMNZ.

Puphpenwagen 50, g D. -Kostümod. Jackenkleid e r 9863 MNZ.
Pumps, hell. hoh. Abs. (38) 15,

geg. schw. od. bl. Pumps, hoh.
Abs. (39/40). M 5444 ANZr schw., Leder. nalph. Abs.
(37), i geg. gleichw. evtl. zum
schnüren (3716). KI 9815 MNZ.

Photo, Voigtländer, 80. gegen
Damenrad KI 9854 MNZ.

Puppenwagen, mod. vo 7 15.gen Sohuhe Gr. 39. 4544.

Nacdlo, Wechselstom, 350, geg.
Mikrosrop. Kl 9827 N.

gr. 20, gegen Kinwoegk-Iäser, t Gr. 48/50,
assereimer. W 9200 MNZ.

Roliſiimkamera 25, Tennissehläg.
Sait. der.) 18, Tennisschuhe37 u. 42) 8, u. Laufgittera Zeagre TKingerhalp-

sohuhe (25 u. derhausseh.od. ten (37), Strand-
hose od. Filzhut (mögl.Glocke). I 9774 MNZ.

Strohhut (Schute), kl.gen Sommorsehune D. e
olzschuhe. M 5476 MNStubenlampe, 45, e Kleid

oder Kostüm. R o183 N.
4 Stühle, dkl., je 18, geg. Klein-

empfänger. Kl 9814 MNZ.
Sommerkſeid (44) 30. geg. Wring-

maschine. W 9212 MNT.
Schuhe, schwarze (39), 15, reg.Koffer I 9779 MNZ.
Schuhe (34) 15, geg. (36). Kupfer,

Könnern, Note „Goldener RinSportschune, gehwi, Ledersohie (5 e
12, geg. gieiehe od. Straßensech.
Gr. 6. 2 4538 MNZ.

Sammerschuhe (39/40) 6, Gummisohble, geg. 2 Unterröcke grauer
Rock (44746) 10, geg. Kleid od.
l. Rock (44/46). Z 4559 ANZ.Staubmantel (42), bell, 35, geg g.b Seidenmentel i of

Schürzen, 3 weiße, 7,50, gegen Kl.
Koffer. KXI 9783 MNZ.Strandanzug (44), l. Foss, weiße
Jacke 30, w. Leinenschuhe (38)8, gegen weiße Grude oder
Küchenherd. W 9172 MNTZ.

Schlafdecke 20, Tennisschläger
30, gegen Skistiefel (38/40)i 9860 MNZ.

Stubenwagen 25, gegen Teppleh.
KI 9822 MNZ.

Sportwagen 40, gegen Woll- od.
Seidenkleid, Gr. 40. M 5441 MNTZ.

Tuchhose, blI., u. Jacke 50, Fuß-
ballschuhe (42) 8. gegen K.Sportwagen. W 9162 MNZ.

Tennisschläger i Fülle u. Bälle
20, gegen D.- Schuhe (37/371/2).
W 9180 MNZ.Tafelklavier 120, od. Sportstietel
(44) 40, gegen H. Sommer- od.
Debergangsmantel (1,80). M 5523.

Teppichkehrmaschine 22, egenHleischwolf. Kl. 9840 M.6 Tennisbäſie S gegen grauen
D. Filghut; Rolzsehuhe, Keile
Er 40. 10— gegen Gr. 88.
Kl 9845 ANZ.

Trauerkleid (Gr. 44) 40, gegen
Straßenkleid Gr. 44. 22

Uebergardinen (4 m) 78,Schuhe (Gr. 38) 10, eng
schläger 15, gegen Zweier-Paddelboot od. Kanu. Z. 1428.

2 P. Unterhosen 6, Schlosser
anzug 15, gegen Oberbett und
Kissen od. Kredenz. Angeb. u.
K an MANZ Könnern.

Vertiko 65, od. Sportwagen 35,gegen Damenrad. Angeb. unt.
G an ANZ Könnern.

Vertiko, Nußb., 75, Klaviersessel 20, gegen Sonw. Plüsoh
od. Stoffmantel (49). W 9213.

Wohnzimmerlampe (gr. Seidensch.,
3 Deckenleuchten) 50, gegen
Sportwagen. KI 9810 MNZ.

Wildlecdernumps, wB., 3792, halbh.25. gegen gleiche Gr. 88.AbsM Zisl N.
Waschservice 15, od. Sporthemäd

(Gr. 40741) 10, gegen Roller
R 9775 MNZWnaieder-Damensehune (37), blau
15, gegen Abendschube (San-
daletten) S niedr. Hacke (37).
2 4524 MN

Wilclederpumps (38), axIpI.,Abs. 30. gegen gleichw-, woh.
Abs. Größe 38. M 5469 N.

Wiener Möodelikſeld 200,
hell Sommerkleid ocker Kostüan.Ruf 282 89.

KAUVFGES*CHE
Bettstellen m. Matr. (223 Stück)

von Kinderr. Familie Könnern
ges. Angeb. B 3 MNZ Könnern.Brotheutel gesucht. M 5517 MNZ.

Damenstiefel od. D.-Reitstiefel (38)
gesucht. z 4606 MNTZ.

Damenrad gesucht. Z 4596 MNZ.
Füllfederhalter gesucht. Garthoff,

Benkendorfer Straße 92.
10 Kleiderschränke für Gefolg-schafts mitglieder ges. H. Ch.

Werther Co., Delitzsch. Str. 16.
Puppenwagen, guten ges. Ri 4306.
Paddelboot, 2sitzer, ges. HelmutTomberg, Merteburger Str. 114.
Hechenschieber gesucht. Wiegand,

Sternstraße 14.
2 Stores, weiß, grün durebzogen,

Taänge 2 Breite 1,10 m, gesHüdegard Dietrich, Amsdorf,
Wallstraße 6.

Stubenwagen
Ri 4304 ANZ.

Tisch und 2 Stühle ges. 2. 4534.
VERKAVUFE

2 Arheitshosen 5, u. 15, 8 Ar-
beitshemden je 2 Arbeits-
jacken je 5, h(43) 6, Holzschuhe (43) 10.
Kindersportmütze (52) 5,Mütze (52) 10, I 9977 N.

Büfett, Modell 1900, 250, Verk.
KI 9948 MNZ.

Flöte, Syst. Meyer, 13 KI., 30,
M 5536 MNZ.

Fensterbretter 20,- u. 12,-. W 9375.
H. Halbschuhe (41) 15. Leder-

jacke 65, W 9377 MNZ.
Kleidersehrank 50, Vertikow50, Küchenschrank 30, -tisch

ohne Behang ges

15, Bettstelle m. Aufl. 80,
W 9324 MNTZ.

Klavierlampe, mod., 23, ganzeKlavierschule r Klaviernoten(Ankänger) 20. I 9942 MNZ.
Notenständer, Bisen, 5, Noten k.

Salonorchester u. Violine, Violin-
schule T 1,50, Väolinsaiten0,40, 1,20. Gummiumhang k. Rad
fahrer Weisesitr. II
Sontag 9--11 Uhr.

Pistole PPR. 7,65 mm gegen Bez.
Berechtigung 40, Trepte, Bhk.
Teutschenthal, Krügershaller
Straße 10.

Stubenwagen m. Garnitur 35,
W 9322 MN7

Sittichhauer 5532 MNT.Spielwarenrestteile, insges. 100,zu verkaufen. Z 4611 MNZ.
Tisch, rd., 12, Meckelstr. 22 I, r.Webahrarac, 60 em, 40, Herren

rad 60, verkauft M 5514 MNZ.
VERMIETUMN GEN

Hausmannsehenaar f.
ſtraße 12 (Wohnkü., Stube undZubeh. ges. Tauschwohnung ers
forderlich Meldung: Hallesche
Pfännerschaft. Mansfelder Str. 52K. Wonhn- u. Scnlafzimmer m. Bad
ohne Wäsche, an Dame. auch ält.
zu vermieten. Ri 4316 MNZ.

MIEFTGESUCHE
Möhl. Zzimmer, mögi. Hindenburg-

straßbe od. deren Näbe, ges. Ang.
Ruf 7336 00. schriftl. unt. A 712
Anzeigen-Dankhoff, Schwetschke-
ſtraße 1.

Leeres od. möbl. Zimmer v. berufs-
tätiger Ig. war es. (VigeneWäsche.) W. i2 inmwer- wonnen in Kalle

t e re h. e h

gegen

Krukenberg-

2 möbl. zimmer von berufst. Frau
es. Wäsche vorh, KIl 9939 MNZ.

Möhbl. zimmer Nähe Danz. Freiheit
on jg. Maoepaar ges. W 9311.Für eine Angelente möbl. Zimmer
ohne Küchenben, ges. Rorst- Heinz
Keuffel, Auto-Zubehör-Großhdlg.,Halle, getr. 17/18, Fern-
sprecher 3422—3 leere a enmsel, Zimmer
mit Küchenbenutzung echt
Akademiker, verh. KI 9929 MNZ.

1 od. 2 gutmöhl. Zimmer sof. od.
ſpäter von Herrn ges. s Bett-Wäsche vorhand. KI 9972 MNZ.

Leeres Zimmer, Nordviertel, in gut.Hause, verschließbar, dringend
gesueht. Ruf 224 96.

2—-4-2.-WMohnung, leer od. teilmöbl.,
für ält. ruh. Ehepaar bald ges.
Z 4533 MNZ.

VERMISCHTES
Klavierspieler für Hochzeit ges.

Z 4595 MNT.
0,5-—-0, 6 chm Raupenföffelbagger zu

leihen oder Kaufen Zesueht.
Z 4598 MNZ.

Alleinst. pens, Beamter Kann in
I. priy. Haush. auf d. Lande m.
ein wohnen 2 4585 MNZ.

Frau, ält. die 4wöchentlieh einige
Tage Wäsche ausbessert, nach
Holleben ges. 2 4572 MNZ.

THERMAKKT
Schäferhund, scharf, wachs., Fox-

terrier, Rattenwürger, verkauft
Becker, Wolfstraße 24.

Hund, br. Spitz,. verkauft Troll,Marthastraße 23. II.
Hamsterfeile kauft Fellhandlung

Rud. Winzer, Spitze 2, Ruf 244 98
Kuh, ält. hochtragende, verKauftHäder, Spickendort t üä- alle Nr. 32.

Ferkel verkft. Schaaf, Mötzlich.

GESCHAFTI. EMPFEHIVUNGEN

Fischverteilung. Sonnabend Mari-
naden. Abschn. M 7, Buehbstaben
M. Bitte Kekate mit bringen.

Erdheerpfanzen wieder eingetroft.
Quedlinburger Sawenhandlung,
M. Müller, Am Reilegk.

„Da staunen Sſie, was? Na, Ihre
Frau fährt ja jetzt auch weg!
Aber keine Angst: Selbst mitder Wäsche wird man fertig
Ist gar nicht so schwer; Die
Schmutzstücke werden in Bur-
nus n r für dieanze Wäsche lan es heuteeider nicht. Aber: a löst den
Schmutz dann aueh richtig her
aus. Ganz ſchwarz wird dieBinweiehbrühe. Das Waschen
geht noch einmal so schnell ohne
scharfes Reiben und langesKochen!“ Burnus der Schmutz-
löser!

Wenige wleson, daß es beim Kle-
ben aller wichtigen Gebragchs-
gegenstände darauf ankommt,
den Terokal Alleskleber nur
hauchdünn aufzutragen. Er
Kklebt dann trotz Sparsamkeit
besser und man hilft so mit, daß
Terokal für die Bastelarbeit der
Marine- und Riegerjugend zur
Verfügung steht. Terokal-
Altes kIeber, bergestellt imTeroson Werk,

Hosendiagnose? Fawobl, vlehtAugendiagnose sondern Hoseun-
diagnosel Hosendiagnose hilft
die Haltbarkeit an Anzügen ver-
längern! Hose und Jacke vomArbeitsanzug werden alle vier-
Zehn Tage nachgesehen. Ge-
platzte Nähte werden sofort aus-
gebessert. lockere Knöpfe an

enäht, dünne Stellen unterlegt.Feim Waschen wird nicht stark
gerieben und gebürstet, sondern
mit TMI epeziai eingeweicht und
gekocht. dann mit dem Wäsche-
stampfer bearbeitet! So hält der
Anzug doppelt so langel Guter
Rat Von IMI spezial.

Gefen u, Herde, Gaskocher, Ofen-rohbre u. Knie sof. ab Lager Iie-
ferbar. P. Dindenhahn, Bisen-warenhanälung. Königstraße' 8.

Rostschutzanstrichfarbe laufend
lieferbar. COh.: „A. 1472 anMidag, Dresden A. 1.

Stemnel u. Schiller vom bekannt.
Fachgeschäft Stempel Pfautseh,
nur Königstr. 93 (web. Apotheke
des Waisenbauses):

Bezugsquelliennachwels Protektorat
Für allen wichtigen gew. Bedarf
in Ivndustrie, Haushalt, Handelund Gewerbe weist meine Bro
schüre „Bezugsguellennachweis
Protektorat üb. 650 lIieferfähige
Firmen nach. Versand gegen
Nachnahme, portofrei. Bestell.
an M. Brühl, Unternehmen zur
Förderung der Wirtschafts-heziehnngen zum Protektorat.
(24) Heiligenstedten in Holstein
oder Itzehoe (Holstein), Post
fach 232.

Läschwasser darf nicht faulenZur e e empfehle ich:Cumasina techn. I, 2 kg 16,
reicht aus für 20 000 Wasser.Zur Trinkwasser-Frisehhaltung:
Cumasina T W 3 200.0 5.500.0 10. 1000. 0 20. RM.
srhäitiieb tn Drogerie Krütgen,
Käjnigstr. Kake Merseburger Stw

Kinder-Puder brauchen Sie nieht
zu hamstern, denn wir haben
denselben dauernd. Vorrätig.
Salon Rosch, Landwehbrstr. 17,
Ecke Niemeyerstraße.

VERANSTALTVNGEN
Stadttheater. Heute, Sonnaben

19-—-22 Uhr, „Der Bottelstudent,Sonntag, 15--17.30 Uhr Goschioss
Vorst. 19--22 Uhr „Gasparone,

Thalia- Theater. Sonntag, 15 bie
17 UVhr, Geschi. Vorst.; 18.30 bis20.30 n „Junggeseſtensteuer“
Vorverkauf im Stadttheater.Abendkasse eine Stunde vor Be-
ginn im Thalia- Theater.

Wochenspielplan des Stadttheaters
Mo., 22. Mai, d Vhr, „Die
Zauberflöte“. Di., Mai, 20Uhr, „Amphitryon“ s Vorst.
Dienstag-Stammkarten O). Al.,
24. Mai, 18.45 Uhr, „Die Zauhber-
flöte“ (12. Vorstell. Mittwoch-
StammkK. C). Do., 25. Mai, 19 Uhr,
„Gasparone““, Fr. 26. Mai,19 Uhr, in neuer nes enierung
„Der Barhier von Sevilla, Kom.
Oper von Rossini (12. Vorstell.

Freitag-Stammk. A). Sa., 27. Mai,
19 Uhbr, „Der Settelstudent““,
So 28. Mai 30 Uhr. „Gaspa-
rone“; 19 Uhr „Der Barhier vonSe via Mo., 29. Mai, 14 VUhr,
Geschloss. Vorsteilung, 19 Uhr
„Gasparons““,

Thalia- Theater. 1. Pfingetfelertag
15 Uhr Geschl. Vorsteli., 18.30 V
„Junggesellensteuer“,

Burghof Giehichensteln. Vröffnuv e
der Freilichtbühne am 2. PAngs
Feiertas. „Der zerbrochensKrug“, Tustspiei von Kleist.

Elisaheth Barth Günthel, Zürlevorher Stadttheater Halle, sprich
Frühlings und Liehesiyrik am
Mittwoch, 24. Mai, 19.30 Vhr,im Haus an ger Moritzburg
Karten I, RM. VPorverkauf:VBS T. Geiststr. 70, Roter Purm,
E. Stock, Dniversitätsring.

Reblingsche Orgelfeierstunde AMttt-
woch, den 24.“Mai, 20 VUhr, in derMarktrirene.

8. Phijharmontsches Konrort (Beet-
hoven-Abend der Dresdener Phij-
harmonie) morgen, Sonnfag, 21. 8.
125-127 Uhr im Stadtschützen-u ausverkauft! Zuschlagkarte

r.

Im Zoologlschen Garten Halle t
die Fliederblüte zur Zeit diegrößte Sehenswürdigkeilt, neben
den vielen Jungtieren. Sonntag,
1512, Nachmittags- Konzert des
Görlach-Orchesters. Tintritt zum
Konzert frei.

Stantograreete Tägl. 19.30, M.Sa., So 16.00. Prominente:Stointo Varſeee. „Flotte Melodien

am Sonntagvormittag.“ III. Ope-
retten und Schlagerkonzert amSonntag, 21. Mai 11 UVbr, des
yerstärkt. Steintororchesters unt.
Leitung v. Kapellmeister Werner
Klein. Kartenvorverk. hat beg.

LICHTSPIF THEATER
Jug. zugel., Jug. u. 14 J. viohte Fug. u. 18 J. nieht zugel.

Ringtheater. 2.30, 5.00, 7.45 Uhr
Der ewige Klang.**)

Ufa Alte Promenade 4. Woche. 2.30,
5.00. 7.45: Nora**) m. L. Vlrich.

Ufa Ritterhaus. 2.30, 5.00, 7.45:Träumerei“) m. Wieman, Kranl.
Ufa Riebeckplatz. 2. Woche. 230

5.00, 7.45. Um 9 kommt Harald.
CT. Gr. Ufrichstr. 2.30, 5.00, 7.45:

Keise in die Vergangenheit.“**)
Schauhburg. 2.30, 5.00, 7.45: Krst-

aufführung Ein Mann gehtseinen Weg
Capitol. 2.30, 800, 7.45. Ave Ma-

ria** mit Pengamino Gigli,Käthe von Nagy, Paul Fenkeis,
Harald Paulsen u. a.o 445, 7.15: Wuly Birgel. Totte
Koch Staal in Du gehörstzu mir.

Troli. Heute 2.30 Uhr Märehen-
vorsteliung,

Troli, 5.00, 7.30:. Die Erbin vom
Hosenhof.**

To-Bü Ammendorf 5.30, 7.50: Der
unendliche Weg.**)

Casino. 5.00, 7.45 Vhr:. Das Bad
auf der Fenne.***) Sonntag 3.90,
5.00. 7.45. Sonntag Märchen ihn
Dornröschen. 9.00, 11.00., T. 00 Uhr.

KRAFT DURCH FREUPE
Lieder abend Erna Westenberger

u. Heinz Sauerhaum unter Mit-
wirkung yon Konzertweister
Karl Gehr (Violine), am Flägel:
Kapell meister Ernst Kramer
Dienstag, 23. Aai, 19.30 Uhr, im
Haus an d. Moritzburg. Kartenin den bekannt. Verkaufsstellen.

Frohes Pfingst-Allerlei, 1. und 2.
Pfingstfeiertag, 19.30 Ubr., Stadt
schützenhaus. Karten von R.
1,50 bis RA. 4.50 in den bekann-
ten Vorverkaufsstellen.

Gefelgschaftsmitglieder der Leuns-
werice: 6. und letzte Anrechts-
veranstaltung am Sonntag, dem
21. Mai, im Thalia- Theater fätlt

gegeben.

VOLKSBILDUVNGSWERK
Musikschule: „Eine Stunde musiö-

zieren.“ Mitwirkende: Musizier-
gemeinschaft und Schüler der
Musikschule. Sonnabend, 20. Mai,
19.30 Uhr. im Saal der VBST.,Porotheenstraße 1. Dintritt kreſt

VEREINSNACHRICHTEN G ASTSTATTEN
Einladung zur ordentl. General

versammiung der Wohnungs-genossenschaft e. G. m. b. H.,
Ammendorf, am PDonnerstag.
8. Juni 1944, um 20 Uhr, in der
Broihanschenke. Tagesordnung:
I. Geschäftsbericht 1943 nebst
Bemerkung des Aufsichtsrates.
2. Bericht des Aufsichtsrates üb.
die gesetzliche Prüfung. 3. Ge-
nehmigung d. Jahbresabschlusses,
Verteilung des Reingewinnes.4. Entlastung des Vorstandes u.
Aufsichtsrates. 5. Wahl vonAufsichtsratsmitgliedern. Der
Jahresabschluß für das Rech-
nungsſahr 1943 liegt im Ge-schäftszimmer, Friedrichstr. 13a,
P ab 28. Mai 1944 zur Binsicht aus.
Anträge, die in der Generalver-
sammlung außerdem behandelt
werden sollen müssen „satzungs-
gemäß eingereicht werdenAwmendorf, den 18. Mai 1944.
Wohnungsgenossenschaft e. G.

b. H., Ammendorf. Der Auf-sichtsratsvors.: Fritz Thermer.
SPORTVEREINSNACHRIiCHTEb

Fußhball um Punkte spielen 15.30
Vhr: HV Sportfreunde 86Dessau 98. PVreundschaftsspiel
15.30 Uhr HFO Wacker gegen
LSV Altenburg; vorher 14 Uhr.um die Stadtweisterschaft SV
Borussia Post SG. Um den
Tschamwerpokal 15 Ubr: VfILHalle 96 LSV Merseburg.
Fußball im Bezirk 15.30 Uhr
S Reichsbahn HSV Vavorit(Kanenaer Weg).Henanantreungechattsenjet, 14 Vhr

VII Halle 96 Rerik,x Reſohesbahn- Beamten ges.

don N.

Gildenhaus Sankt Nikolaus, Große
Nikolaistr. 9--11. Jeden Sonn-
abend u. Sonntag Konzert. Tägl.
die preisw. Mittag- u. Abendessen

Gaststätte zum Faß, am Riehbeck-
platz. Tägl. ab 16.30 Uhr. Kaffee-
wugsik. Arthur Jahnel mit seinen
Solisten. Zur schöven Musikden schmackhaften Kuchen aus
eig. Küche. Abendkarte ab 17 Uhr.

CT Gaststätte, Schulstr., Angeneh-
mer Aufenthalt. Montag gesehl.

Brieftasche, schw., etwa 50, Geld
u. 4 Kleiderkarten Riethdorf u.Kleinkind Mildner verl. Achtung
Geschäftsleute! Gute Belohnung.
Kaiserstraße 2., I.

D.-Lederhandschuh, rot, IK., 16. 5.Moritzburg Strabenbanhn 7 bis
Markt verl. Gute Belohnung
KI 9974 MNZ.

Herrenring, Gold, breit, m. 1 grü-
nem Stein u. 2 weißen Steinen,
Sonnabend, 29. 4., 2w. Bahnhof
u. Jacobstr., evtl. Straßenbahn-
linie 6, verl. Gegen gute Belohn-
Nachricht erbeten. Z 4418 MN2.

Knirps, blauweiß, DonnerstaStraßenb. Linien7? verl. G. Bel,
abz. Brandenburger Str. 6 pt.

Rad von Sportw gen verl. Kron-
d e 3. ptr.SA-Sportabzeichen Nr.
nerstag abend Wald r Dölau
verloren. Finder erhält Belohn.Meldung bitte an 2 4601 MNZ.

Silberne' Brosche, rd. Jagdmothv
Wald. Hirsch u. Rehe) am 15. 5.verloren. Finder wird um Naen
richt geb. unt. Z 4602 MNZ.

Tauben (Lerchentauber, Täubia)

295 862 Don-

Radrennen 15 hre in der Horst-
Wasanal- Kam.

entfogen. Abzugeben bei Tisen-
Kaut. Degtascher Straße 29.

aus. Neuer Termin wird bekannt

VERLOREN- GEFONDEN-

d
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